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Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 26 . Juni .

Der preußische Minister -Wechsel
ivcir keine Ucberraschung mehr . Man wußte längst , daß
Herr v . Thielen aus den , Arbeitsministerinm ausscheidcn
und daß der frühere Generalmajor Budde sein Nach-
Tolßcr werden würde . Eigentlich hatte man ja erwartet ,
daß Herr v . Thielen gleichzeitig mit den Herren von
Miguel , Brcfcld und Freiherr » v . Hainmerstcin aus dem
- lw. te scheiden werde . Man begreift aber die Gründe
llaiiz gut , die das Gcgenthcil bewirken . Das hätte ans -
Seschen wie ein Verzicht der preußischen Negierung auf
chren Kanalplau ; und solchen Deutungen wollte sie sich
" scht anSsctẑ n . Um nur ja solche Deutungen auch jetzt
sflckt anfkontmen zu lassen , wird geflissentlich darauf
Angewiesen , daß Generalmajor Budde derjenige Offizier
dsar, der im preußischen Slbgcordnctcnhausc von strate -
llucheu Gesichtspunkten aus den Mittellandkanal empfehlen
Nutzte. Das war keine dankbare Aufgabe , und man
whß sagen , daß er sich dieser Aufgabe so gut entledigte ,
!?se e » eben möglich war . Generalmajor Budde ist kein
^ lsenbahufachruann , aber freilich auch nicht ohne eine
Kewjfsc theoretische Kenntniß des Eisenbahnwesens . Er
J
^ r nämlich früher im Großen Gcncralstabc Vorsteher

,
er Eisenbahnabtheilung desselben . Erst im März 1897

wurde er zum Obersten befördert , und er steht heute erst
xJ!l öl . Lebensjahre, ist also ein vcrhältnißmäßig junger
Minister . Wenn er im preußischen Abgcordnetcnhause
d >e Aufgaben erfüllen will . die ihn , zugcdacht sind, dann
wird er vcrnmthlich gut daran thun , die Mehrheit des
Abgeordnetenhauses weniger kräftig herauszufordern , als
dies fein Amisoorgängcr mitunter gcthan hat innerhalb
bnd außerhalb des Parlamentes .
. Herrn v . Thielen ist durch die Art seiner Verabschie¬
dung diese selbst nach Möglichkeit versüßt worden . Nach
langer Zeit hat ihn der Kaiser wieder einmal selbst
snipsangen und hat ihm sogar den höchsten Orden , den
Schwarzen Adlerorden verliehen . Das ändert nichts an
der Thatsache , daß Herr v . Thielen während langer Zeit
vorher fast gar nicht inehr vom Kaiser empfangen worden
war , nicht einmal in einem Falle , als er uni eine Audienz
driagcnb nachgesucht hatic : nämlich damals , als cs sich
>uu die Ausführung der bekannten Berliner Slraßeubahu -
bläne bandelte . Es war darum sehr erklärlich , daß mau
lä '.wst schon seinen Rücktritt erwartete , und verwunderlich
blEot nur das Eine , daß dieser Letztere so lange auf
! -2 werken ließ . Eingehende Fachkcuntniß hat ihni
j^

'uand abgcstritten : Herr v . Thielen , vorher Laudrath
i » Tch

^ ^ 'urg , nachdem er noch früher Stcgiernngsasscssor' » Koblenz und Arnsberg gewesen war , ivar im Eisen -
" » Midicuste thätig seit dem Jahre 1867 .
- Tex nclte Minister war zuletzt Generaldirektor der

xcullchcn Waffen - und Munilioiisfabrikcii , ist also kein
Sie» ü »3 auf dem Gebiete der praktischen Tyätigkeit .

Prvtestversammlnug der Münchener
Protestanten .

. . Ter Katholische Prcßvcreiu für Bayern hat vor einiger
auf die vielen Angriffe , die von Protestant,scher

Jstt : auf die katholische Kirche hageldicht nicderprasselten ,
einem Flugblatt : „ Treu zu Rom !" geantwortet ,
mit der Notlügen Schärfe auch in das protestantische

Lager hineinleuchtete . Das ist mm einigen Bcrtretem
des „ Evangelischen Bundes "

, welche die Fabel vom
Wolf und Lamm kennen , Gelegenheit gewesen, die Ber -
iolgten zu spielen und eine Versammlung der Münchener
Protestanten cinzuberufen , über welche die „Allgemeine
Zeitung " in ausführlicher Weise berichtet . Als erster
Redner trat hier Verlagsbnchhändler Lehmann auf ,
der bekanntlich die „ Wartburg " hcransgibt : das ist sehr
bezeichnend für die ganze Versammlung , schlimm aber
für die Protestanten , daß sie in ihrer Versammlung an
erster Stelle einen solchen Redner auftretcn lassen . Die
Leistungen der „ Wartburg " müssen künftig noch weit
mehr auf das Conto des Protestantismus gesetzt werden .
Justizrath Krauß old orakelte über den Unterschied
zwischen politischen , und religiösem Katholizismus und
sprach u . A . auch von „ Kardinal - Erzbischof Hefele "

. Prof .
Tr . Engelhardt hatte sich mit der Stellung Luthers
zur Doppelehe des hessischen Landgrafen zu befassen ;
Luther habe hier , „ um beim Landgrafen eine Menge
von Sünden zu verhüten , eine Sünde gestattet .
Das war keine Schlechtigkeit , aber — eine große
Thorheit !" Eine köstliche Ausrede ; hiernach heiligt
ja der Zweck die Mittel ! Pfarrer Lambert hatte
die schwierige Aufgabe , die Feststellungen , daß der
moderne Protestantismus mit dem Christenthum gebrochen
habe , zu unikleistern . Er war ehrlich genug , einzugestchen :

„Nach der katholischen Lehre hat der Protestantismus
mit dem Christenthum gebrochen . Allerdings , mit
dem, was man drüben unter Christciithum versteht ,
haben wir gebrochen .

" Sehr richtig ! „Drüben "

aber nennt man den Glauben an die Gottheit Christi —
Christeiithnm ! Damit hat der liberale Protestantismus
„ allerdings " gebrochen . In einer Resolntion erklärte
dann die Versammlung u . A . : „daß wir Protestanten
Münchens nichts von einer bayerischen „ Los von Rom "»
Bewegung wißen und auch nichts wissen wollen ,
daß uns vielmehr daran liegt , mit unseren katholischen
Mitbürgern wie bisher in Frieden zu leben "

. Und dieser
Resolution hat auch ein — Lehmann zugestimmt , der
als erster Redner auftrat und der die „ Wartburg "

hcransgibt , die eingestandenermaßen den offenen Zweck
verfolgt , die „Los von Rom "-Beweg „ng nach Deutsch¬
land zu übertragen ! Das gibt für die Beurtheilung der
Resolution den besten Maßstab I

Wir möchten dem noch ein Wort hinzusetzen. Seit
Jahren wetterleuchtete besonders in Bayern die „ Los
von Ron, "-Bc !vegliiig . Lcncer , Kutschern und jetzt Leh¬
mann sind die Namen , an die sich „Los von Nom "-
Erinncrungen aiikntipfcn ; die Junglibcralcn MtinchenS
mußten den großen „LoS von Rom " - Trompeter und
Erjcsniteii Hocnsbroech haben , um gegen Rom stürmen
zu können ; österreichische „Los von Rom " - Redner ließ
man fich auch kommen . Die katholische Presse warnte
und warnte ; sie drohte mit Gegcnmaßregcln ; man hörte
nicht ! Jetzt werden die bayerischen Katholiken wann ;
ctzt haben sie es satt , bloß zu warnen und zu drohen .

Da gingen sie vor zum abwehrenden Angriff „ nd mm
dieses Janimern und Klagen auf der ganzen Linie der

Romfeiude . Wenn eben einmal daS katholische Volk , das

est und einig im selben Glauben „ nd fest und

einig zu Rom steht , mit seinen Stnrmkolonnen e,„ setzt,
das wirkt ! Hatten die Romfeinde irgend einen Grund

15 Die Plaudertasche .
Von Hieronymus JocuS

iNaÄV . uck » erholen .)

Eo gibt einen Menschen , der von Zeit zu Zeit in
N' serer Redaktion erscheint , angeblich um uns,nte, -es -
lante Mittbeilungen zu machen, in Wahrheit aber nur

Zwecke , unser eil CTöcf rot»al'tcnr von der Arberr
5 ;'äu !;ültcn . Ter Mensch laßt sich aber nicht ohne
eäa' iieres abweisen . denn er steckt immer voll amüsanter
An -nchwWn und hat man ihm erst zu reden geitattet ,

ist man schon in seiner Gevmlt . Ja , es hat Falle
llvgeE.ai , das; unser ganzes Redaktionspersonal sich
» >n den Mann versammelte , um ihm eine Stunde lang

noch länger znznhören , so daß der Faktor uuserer
fl- nicke,-ei , der ans Manuskript lauerte , in arge Per -
^ genheit kam . Um diesem Uebelstande E sur alle .
' » al begegne » , haben nur unseren Redaktions -

fc! rct :ir beauftragt , alle Anekdoten dieser nnverdesser

sianden . welches unsere Freunde hoffentlich mit eint
Rem Interesse lesen werden . Unsere Plaudertasche
ober soll davon Notiz nehmen , daß ein Redakteur ein
vietgeplagtes Wese » ist . das man nicht zwecklos von
seinen dringenden Arbeiten abhalten darf .

Ein Haniirer , zog die Schelle an einem Hause und
fi 'agw da8 öffnende Diensimädchen , ob er nicht die
Dann - des Hauses spreche » könnte .

-.Sie kauft doch nichts von Hansirern, " erwiderte
Mädchen .

. » Eine Danie der Gesellschaft , die einige Häuser ent -

jflflflst wohnt , hat mich hierher geschickt, " sagte er , und
j;

1' ’ in '
diesem Augenblick die Hausfrau erschien , fuhr

A Zu dieser fort : „ Gestatten Sie mir , Ihre Aufmerk -
P 'nkeit für eine der sinnreichsten Erfindungen unserer

z „ erbitten .
"

--Was ist es denn ? " fragte die Dame .
5^,

- Eine patentirte Tliürdecke mit zwei Klappen ,
. flaanie . Ans der einen steht „Willkommen "

, auf
fco» s

ent " dlicht zu Hause "
. Diese Klappen werden

„x
öc”} Vorraum aus durch zwei Schnüre bewegt ,

tu t ü0C11' an denen Sie vorbereitet sind , Besuch
c,„ f Gmangen , bringen Sie das Wort „ Willkonimen "

Tapirs 1' Decke aii , und wenn Sie nicht wohl oder auf
A ne Weise verhindert sind , so zeigen Sie den

B <k> *55 " Besuchern die Klappe „Nicht zu Hause " .
Ml,ft .. tö ori eine Menge von diesem Artikel ver -

„Jch möchte solch ' ein Ding nicht bei mir im Hause
wissen, " bemerkte die Dame .

„ Wirklich nicht ? "
^ f .

„ Näin . Es ist vielleicht neu , aber ebenso impasteiid .

Nehmen Sie es wieder mit .
"

Aber , Madame , so viele von Ihren Nachbarn

haben es gekauft , und ich versichere Sie , es wird sehr
beliebt werden .

"

„ Ich will es nicht sehen .
"

„ Alle Vol-stellungen nützen nichts ?
„ Nicht das Geringste .

"

„Seien Sie vorsichtig , Madame , oder Sie zwingen
mich . Ihnen ein Geständniß zu machen .

"

„Das ist gar nicht nöthig . Machen Sie mit Ihren
Decken , das; Sie fortkommen , weiter verlange ich
nichts .

"

„ Nun , ineinetwegen . Sie wollen es ja nicht anders .
Also Ihre Nachbarin gegenüber kaufte mir vorhin
eine von meinen Decken ab und sagte , sie hätte nur
eine Veranlassung , das zu thun .

"

„Und welche wäre das ? "

„ Sie sagte , sie brauche gerade solche Decke auf der
Thürsckßvelle , damit Sie nicht jede Stunde heruber -
gelanfen kämen , um über andere Leute zu klatschen
Adieu , Madame ; Sie hätten wirklich gut gethan ,
auch eine solche Decke zu Ihrer Vertheidtgung zu
kaufen .

" -

Einwohlbckanutcr Politiker , welcher etwas schwer -
Hong ist , versucht zuweilen , sich vor Belästigungen zu
schützen , mdem er sich noch tauber stellt , als er in
Wirklichkeit ist .

Bei einer Versammlung sah er einen Bekannien
auf sich zukommen , von deni er Grund hatte zu . be¬
fürchten , das ; er ihn mit endlosen Leidensgeschichten
langweilen würde . Der Mann sagte mit leiser
Stimme , sodaß die anderen es nicht hören konnten :
„ Willst Du mir gütigst 20 Mark borgen ? "

„Was sagst Du ? " fragte der Politiker in einem
Ton , der den Bittsteller abschrecken sollte , sein Ansuckwn
in Gegenwart so vieler Personen zil wiederholen .
Doch der Mann schrie so laut , daß jeder , der sich in
HöAveite befand , anfmerksam wurde :

„ Willst Du so gut sein , mir 100 Mark zu leiheil ? "

Ter Politiker genirte sich , die Bitte abzuschlagen .
„Aber gewiß, " sagte er und gab dem anderen das
Geld .

Als der Borger abging , sah ihm sein Freund tief¬
betrübt nach und seufzte :

„ Das soll mir eine Lehre sein . Ich hätte rund

dazu , zu erwarten , daß die bayrischen Katholiken sich
weiter noch eine unsäglich frech betriebene „ Los von
Rom "-Hetze gefalle » lassen würden ? Jetzt können sie be¬
lehrt sein.

Es ist wahr , in Bayern sind durch den Verstoß der
Katholiken , besonders durch das vom Preßvcreiu hcrauS -
gegebcne Flugblatt auch jene Protestanten in Mitleiden¬
schaft gezogen , welche von einer Los von Nom -Bewegmig
nichts wissen wollen . Jeder Protestant , der auf Martin
Luther etwas hält , muß sich linaiigcnehm berührt fühlen ,
wenn die Schattenseiten Lnther 's ex professo behandelt
werden . Aber wer will cs den Katholiken verargen ,
wenn sie jetzt zu sehr empfindlichen Mitteln greifen ,
nachdem die Los von Rom -Brüder sie durch tausendfache
Nadelstiche geärgert und gereizt hatten ? Daß auch ruhig
denkende Protestanten verletzt werden durch den Kampf ,
ist zu bedauern , aber nicht zu ändern . Hätten die Pro¬
testanten prolestirt gegen das Treiben der „Los von
Rom "- Brüder , gegen das Hetzen des Evangelischen
Bundes , welche die jetzt so kräftig ausgefallene 'Abwehr
der Katholiken verschiitdeten . Aber die ganze Zeit über
schwieg man still : nun fallen die Geschosse naturgemäß
auch in dieses Lager , ohne daß dies beabsichtigt gewesen
wäre . Bedanken möge man sich bei denen, die seit
Jahren gegen den Katholicismns gehetzt haben .

„Freiheit , die ich meine ."
Das neue französische Ministerium ist nicht mit allzu

viel Herzlichkeit ausgenommen worden , weder in seinem
Hetmathlande , noch außerhalb desselben . Die Maß¬
regeln , die cs trifft ans dem Gebiete der inneril Landes -
verwnltuiig , sind auch keineswegs dazu angethan , ihm
mehr Shmpathiecn zu gewinnen . Zn diesen feinen aller¬
ersten Maßregeln gehört eine Anskehr unter dem fran¬
zösischen Bcamtcnthum , wie sie in Frankreich bisher nicht
üblich war und den Grundsätzen alles dessen , was man
repilblikanische Freiheit zu nennen pflegt,

'
sehr erheblich

widerspricht . Die Beamten sollen augenscheinlich Partei -
männer des Ministeriums sein , oder aber keine Stellung
als Beamte erhalten . Herr Ministerpräsident Com des
hat , wie berichtet , an die Präfekten ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem diese daran erinnert werden ,
daß sie „in allen öffentlichen Dienstzweigen eine politische
Aktion auszuüben haben ;

" und die Beamten sollen
„nicht vergessen , daß sie die strenge Pflicht haben , sich
Ihrer (also der Präfekten ) politischen Direktion anzu¬
passen .

" Um nun genauer zu erklären , was für eine
politische Direktion das Ministerium meint , heißt es klar
und deutlich in dem Rnndschreiben des Herrn CombeS :
„Ihre (also des Präfekten ) Autorität wird ihnen (den
Beamten ) gegenüber um so wirksaincr fein, wen » Sie sich
selbst den Grundsätzen anpasscn , die die Regierung
leiten . . . und wenn alle Ihre Handlungen die Absicht
darthnn , das von der Negierung in Sie gesetzte Ver¬
trauen zu rechtfertigen .

" Das ist dcinlich und wird noch
deutlicher durch die fmicre Bestimmung , daß keine Er -
»eiinung und keine Beförderung von Beamten statlfinden
soll vhne die Zustimmuiig des Präfekten , und das; „ die

Regierung weder das geringste Zögern , noch den ge¬
ringsten Ungehorsam " an den Beaintcu dulden will .

Damit führt das neue raüikal -socialistische Ministerium
ein elendes Parteiregiinent ein und öffiiet den
allercrbärmlichsten Denunciationenund Stre -

80 Mark gespart , wenn ich ihn gleich das erste Mal
gehört hätte ! " -

Ein sehr träger Mann wurde von seiner Fra >i ge¬
beten , die Kartoffeln im Garten z >t Grabe » . Er
willigte ein , und nachdem er einige Minuten gegraben
hatte , kam er wieder in ' s Hans und sagte , er hätte
eine Münze gefunden . Er wusch dieselbe ab , und es
zeigte sich, daß es eine halbe Krone war . Er steckte
das Geld in die Tasche und ging wieder an die Ar -
beit .

Bald aber kam er wieder hinein und sagte , er hätte
wieder ein Geldstück gefunden . Diesmal war es ein
Zweimarkstück . Er steckte es in die Tasche .

„Ich habe tüchfig gearbeitet, " sagte er zu seiner
Frau , „jetzt will ich erst ' mal ein Mittagsschläfchen
halten .

"
Als er erwachte , fand er , daß seine Fra,l den

ganzen Rest der Kartoffeln ausgegraben hatte . Sie
fand aber keine Geldstücke . Da erst dämmerte es ihr ,
daß er sie reingelegt hatte . -

Die schöne und gebildete Tochter eines reicheil Kauf -
mannes hatte das Unglück , sich heftig in einen jungen
^ M verlieben , der in einem Eisenbahnbureau
beschäftigt war . Ihre Zuneigung wurde ebenso leb¬
haft von dem jungen Mann erwidert ; leider aber lag
aller Grund vor zu der Annahme , daß der Vater des
Mädchens sich der Heirath mit ihrem Erkorenen ener¬
gisch widersetzen ivürde , da er ein sehr geringe ? Ein¬
kommen hatte .

„Wie kann ich den Alten am besten gewinnen . Du
kennst doch gewiß seine schwache Seite ? " fragte der
Jüngling das Mädchen bei einer ihrer geheimen Zn -
sammenkünfte .

„Mein Vater, " sagte das reiche Afiidchen , „ bewun¬
dert nichts so sehr als Ilufrichtigkeit . Wenn Du ihn
im Geringsten über Deine finanziellen Verhältnisse
oder Deine Vergangenheit zi , täuschen versuchst , so
ist alles verloren . Wenn Du bei ihm vorsprichst , so
sei ganz offen , ivenn es nöthig ist , offen bis zur
Grobheit .

"
Der junge Mann merkte sich den Wink und begab sich

am nächsten Akorgen geradvivegs in daS trauliche Ar¬
beitszimmer seines künftigen Schwiegervaters .

„ Guten Morgen , mein Herr, " sagte der Letztere .
„ Guten Morgen .

"

„ Womit kan » ich Ihnen dienen ? "

„Ich komme , mich um die Hand Ihrer Tochter zu
bewerben ; doch bevor Sie mich in Ihrer Familie will -
kommen heißen , wünsche ich Ihnen einiges ans
meinem bisherigen Leben mitzutheilen .

"

b c r e i c n Thür lind Thor . Das ist die sogenaniite Frcihest
der Republik ! — Dieselbe sogeiiainiie Freiheit , die so
herrlich gckemizeichiict Ivird durch den bekannte » Grundsatz
der deutschen Socialdeiiiokratie : wer nicht parirt , fliegt
hinaus !

Ter grein,emrer Combes führt ein siramnics Regiment .
„ Hat euch mein Vorgänger mir Peitschen gezüchtigt , ich
werde euch mit Skorpionen züchtigen .

" Denkt man
zurück an dcn

^ scharfen Widersvrnü ' , den der bekannte
Bcamtenerlaß in der BiSmarck '

scheu ? lcra im „ reaktio¬
nären "

, monarchischen Dcnlschtaud c,fahren hat , dann
möchte man fast darüber lächeln . Gegen Herrn Combes
waren die Bisniarek , Pntlkamer , Eulcnbnrg ja die
reinsten Waisenknaben , mid desgleichen hat das als
„ reaktionär " noch mehr verschrieene Oesterreich selbst in
den „ schwärzesten Zeiten der Rcakiion " keinen Minister
gehabt , der jümmtliche Beamten bis zum Rachtivächter
herab ausschließlich zu seinen leibeigenen politischen
Agenten und Zulreidern gestempelt hätte .

Aber die „ deniokratische " Republik , die bringt so >oas
fertig ! Wir sind min wirklich gespannt ans den Ent -
rüstungssturm , der sich deswegen in unser er radikalen
Presse erheben wird . Denn sic ivird doch nicht gar den
Borivurf ans sich laden wollen , das; sie die krasseste
Reaktion ganz in der Ordnung findet , wenn und wo
sie sich gegen die sogenannte „Reaktion "

, d . h . gegen
die chriillichen und konservativen Schichten des Boilcö
richtet . . .

Oder doch ?

Deutschlaud .
Berlin , 2b . Juni .

— Dem „ Staatsanzeiger " zu Folge richtete der
Kaiser an t>m StaatSminister v . Thielen ein Hand¬
schreiben , in dem er dem Minister für seine ausge¬
zeichneten Dienste dankt , insbesondere für die Mann¬
haftigkeit , mit der er jederzeit die große Slnfgabe ans
dem Gebiete deS Verkehrswesens vertreten hat . Es
habe dem Kaiser eine besondere Freude bereitet , dem
Minister den hohen Orden vom Schwarzen Adler zu
verleihen und persönlich übergeben z>i können .

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt : „Für morgen

war die feierliche Krönung des Königs Eduard fest¬
gesetzt . Mit den Vertretern ans allen Theilen deS
britischen Reiches waren auch Abordnungen fremder
Herrscher und Regierungen nach London geeilt , um
an der Feier theilzunehmen . Ein schiveres Schicksal
ist in letzter Stunde dazwischen getreten . König
Eduard ist von einer ernsten .Nrankheit ergri/fen wor -
den : statt froher ssestet -stiininnna herrscht seit aestern
Morgen hange Stunden im englischen Bai Je . Der
.Shiifer , der als * lieber !' ringer seiner Glückwünsche sei¬
nen erlauchten Bruder nach London entsandt i -atte ,
wird mit dem ganzen löniglichen Hanse durch die (kr -
kranknng des Königs Eduard tief berührt . Mit ihm
vereint sich daS deutsche Volk in aufrichtiger Theil -
nahme mit dem Wtinsche , das ; dem kranken Fürsten
eine rasche und völlige Genesung beschieden seilt
möge .

"
— Die „ Nat . -Ztg .

" schreibt : „ Wir erfahivn zu¬
verlässig , daß eine Veränderung in den Ressorkver¬
hältnissen der Verwaltung gegenwärtig nicht beab -

, , 'Nilii , Sie fassen sich kurz . Haben Sie Ver -
mögen ? "

— „ Nicht das geringste .
"

— „ Sind Sie verschuldet ? "
— „Na , da8 wollte ich meinen . Es vergeht kaum

ein Tag , daß ich nicht von Gläubigern belästigt
iverde .

"

„ ?lni Ende ist gar der Rock , öeii Sie anhaben , nicht
Ihr Eigenthum ? " —

» Sie Habens getroffen . Ich borgte ihn für diese
feicrlickie Gelegenheit . Auch der Hut ist nicht bezahlt ,
und der Schlister wartet dranßeir , um mit mir über
die Stiefel zu verhandeln , die ich anhabe .

"

„ Sie sind ein anfrichtiger Atann .
"

— „ Ganz recht . Mein Gehalt beträgt nur 10 Mark
wöchentlich , und ich glaube , die Eisenbahugesellschaft
ist ini Begriff , es noch herabznsetzen .

"
Der erstanicke Kaufmann war glücklich — er hatte

einen vollkommen aufrichtigen Rkenschen entdeckt . Und
er gab ihm wirklich seine Tochter , denn er sagte sich ,
daß auch seine Liebe aufrichtig sein müsse , denn nur
ein ehrlicher Mensch könne so freimüthig zu dem Vater
seiner ?lngebeteneil sprechen . -

Hier wurde die „ Plaudertasche " — so haben wir
den Herrn in der Redaktion genannt — durch einen
neuen Besucher nnterbrochen :

„ Hier ist ein Gedicht , welches Sie in Ihrer Zeit¬
schrift veröffentlichen können, " sagt ein Jüngling mit
rollenden dlngen , als er in da ? Redaktionszimnier
trat . „ Ich habe es in einem müßigen Älugettblick
niedergeschrieben und übergebe es Ihnen , sozusagen
in rohe in Zustande . Sie können die Verände¬
rungen daran vornehmen , die Sie für richtig halten .

"

„ O , sehr verbunden, " sagte unser Ehefreöattenr ,
„ ich will Ihnen gleich einen Ehek dafür geben .

"

„ Sie sind sehr gütig, " sagte der Dichter .
„Hier , ich bitte, " sagte der andere , ihm den Ehek

einhändigend . ^
„Danke sehr, " rief der junge Mann anS . „Ich

werde Ihnen noch einige weitere Dichtungen bringeil .
"

An der Thür hielt er plötzlich inne , dann kam ec
zurück .

„ Entschuldigen Sie, " sagte er , „ aber Sie vergaßen ,
den Ehek ausznsüllen . Sie haben weder das Datum
noch die Summe vermerkt , noch haben Sie mit Ihrem
Namen niiterzeichnet .

"

„ O, " sagte der Redakteur , „es ist alles in Ordnung ,
Sie sehen , ich habe Jhiieii einen Ehek sozusagen in
rohem Zustande übergäben . Sie können die Ver¬
änderungen daran machen , die Sie für nöthig halten .

"



sichtigt sei . Die Presse hat die Vereinigung eines
Theiles der Bauverwaltung mit dem Handelsmini¬
sterium angekündigt ; die ganze Frage ruht aber
gegenwärtig.

" Die „Börsenztg.
" meldet anderseits,

es verlaute , der Ministerrath habe sich bereits dahin
schlüssig gemacht, die Trennung und die llebergabe
an das Handelsministerium dem Könige zu em¬
pfehlen .

Kiel, 25 . Juni . Die Kaiserin, begleitet von deni
Kammerherrn Frhru . v . dem Knesebeck und der Hof¬
dame Freiin v . Gersdorsf , ist um t014 Uhr hier ein¬
getroffen. Zur Begrüßung waren am Bahnhof er¬
schienen der Kaiser,

'
Prinz Adalbert und Prinzessin

Henriette von Schleswig -Holstein . Die Herrschaften
begaben sich auf dem Wasserwege an Bord der Facht
„Hohenzollern" .

Dresden, 25 . Juni . Der König gibt in einem Er¬
lasse seinem Danke Ausdruck für die Beweise aufrich¬
tiger Liebe und Treue anläßlich des Hinscheidens deS
Königs Albert . — Die KönigiinWittwe spricht ckben-
salls ihren herzlichen Dank aus .Dresden, 25 . Juni . Anläßlich der Anwesenheit
des Prinzen Mar von Sachsen in Dresden bei Gele¬
genheit der Beisehungsfeierlichkeiten tarichten allerlei
Gerüchte ans, als ob Prinz Max nun ständig in
Dresden bleibe und apostolisckier Vikar in Sachsen
werden solle. Diese Gerüchte werde !: nun von der
iächsischei: Gesandtschaft :>: Berlin als unrichtig er¬
klärt.

Stuttgart , 26 . Juni . Herzog Albrecht verläßt heute
London und kehrt an : 28. vo >: Paris hierher zurück.

Ausland »
Triest, 25 . Juni . Die Angestellten der Straßen¬

bahn sind in den AnSstand getreten. Der Verkehr
der Straßenbahn ist gänzlich eingestellt .

Paris , 25 . Juni . In parlamentarische!: Kreisen
verlautet , daß die konservativen und nationalistischen
Senatoren nach Beendigung der Generaldebatte über
die zweijährige Militärdienstzeit den Antrag ein-
bringen wollen , daß die Erörterung der einzelnen
Artikel vertagt werde , dis der gesainnite OberkriegR -
rath eine eingehende Aenßerung über die geplante
Verringerung der Dienstzeit abgegeben habe.
^ Konstantinopcl , 25 . Juni . Der deutsche Botschafter ,Frbr . Marschall v . Bieberstein wurde gestern zun :
Mahle in den JildiskioSk geladen und nachher vom
Sultan in Audienz empfangen.

London, 25 . Juni . Der „ Preßassoeiation" wird
über die Operation des Königs berichtet : Ein Ein¬
schnitt, der fast einen Zosl lang war , tvnrde in die
Leistengegend gemacht und auftvärts in schräger Rich¬
tung nach außen . Nachden: ein Theil , der die Ver¬
stopfung verursachte , heransgeschnitten war , wurde
das Röhrensystem angewendet, um die Eingeweide
der Lanzette zugänglich zu machen . Die Operation
wurde ohne Komplikation vollzogen . — Es wird jetzt
offenbar, daß der König in der Besorgnih, seinen
ilnterthanen keine Enttäuschung zu bereiten, den Ent¬
schluß , das Krönnngsprogramm durchzuführen, erst
ansgegeben hat, als phvsische ttnniöglichkeit dazu sich
herauSstcllte . Er hatte sich vorher bestimmt geweigert,
zuzugeben , daß er irgendwie ernstlich unwohl sei . Er
trug die Schmerzen, die er ertragen Habei : muß, niit
' ächelnder Miene. An : Montag Abend nahm der
cönig nicht an dem offiziellen Diner in: Palaste Tbeil .
?ine Ausgabe der „ Evening News" von halb 11 Uhr
Abends meldet: der König schlummert, die Königin
weilt an : Krankenbett. — Der „Star " meldet: der
kanadische Premienninisier Laurier theilte einem Ver¬
treter des Blattes mit, der Galanmzug am Freitag
finde wahrscheinlich statt. Die Königin und die kgl.
Prinzen würden daran theilnelunen. — Eii: Bulletin ,das heute halb 11 Nhr Vormittags ausgegeben wurde,
tautet : Der König war sehr unruhig und schlaflos
während des erster: Theils der Nacht . Er hatte aber
NtvaS Schlaf nach 1 Uhr Morgens . Ter König ist
frei von Schmerz. Kein ungünstiges Symptom ist

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg . Stadipfarrcr Halbig . der frühere

stadtpfarrer von Lauda und Karlsruhe , hat die
Pfarrei Bühl bei Offenburg , die er schon einige Zeit als
Verweser verwaltete , erhalten .

— Bibcrach . Unter großer Bethciligung von Nah
and Fern ivurde am 21 . d . Vormittags der verstorbene
Pfarrer AI b i n K e r n beerdigt. Derselbe war in Wagcn-
,tadt geboren und erreichte ein Alter von 591h Jahren .
Äerniuthlich war er ein Stndiengenosse voi: Hcrri : Dr .
Hansjakob, denn derselbe nennt ihn ii : seinen Schriften den
.guten Albin"

. Der verstorbene Priester war nur kaum
stoei Jahre hier als Pfarrer und wurde gleich nach seiner
Investitur sehr leidend. Wenn er dann auch durch seine
Krankheit an der Ausübung seines Berufes abgehaltcn
war , so ging er deinioch seiner Pfarrgemeinde als leuchten¬
des Beispiel von Frömmigkeit, Geduld und höchstem Gott -
»ertrauen bis in den Tod voran . Der celebrirende Ka-
eitelsdckan , der hochw. Stadipfarrcr Rihenthalcr von
Offenburg, kannte den secleneifrigen Verstorbenen schon als
stingen Priester und erwähnte in seinem erbaulichen Nach-
:ufe , wie er zur Zeit einer ansteckenden Krankheiten Et teil -
heim mit Aufopferung seines eigenen Lebens, muthig an:
Krankenbette mit den heiligen Sterbesakramenten erschienu:d die Unglücklichen mit den Tröstungen der heiligen
Religion zmn Tode vorbereitete. Unter großer An¬
strengung schleppte er sich noch bis in die letzte Zeit jeden
Morgen zur Kirche , um das heilige Meßopfer zu feiern
md oft gestärkt mit dei: heiligen Sakramenten brachte
chm der Tod seine Erlösung . Die zahlreiche Betheiligung
einer Amtsgenossen, Wohl an 50 Geistliche , sowie Abord -
mngen der Gemeinden Obcrharmcrsbach uni) Obcr-
:chern mit herrlichen Blumenkränzen bestätigten die er¬
greifenden Worte der Trauerpredigt . Möge er , wie Bürger -
neister Schweiß von Bibcrach am Grabe betonte, als edler
Nenschenfrcund und frommer Priester im Himmel seine
Vergeltung finde» . Er ruhe sanft in treuem Angcdcnkcneiner Pfarrgcmeindcnl

Thcittci ', Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
v. St . Im Königlichen Opernhanse in Berlin

wurden in einer einzigen Saison , wie wir einen: Al -
manach vom Jahre 1899 entnehmen, außer den
ianfeiiden Opern folgende neue Werke gegeben :
, D o n O n i r o t e" von Wilheln: Kiei :zl, „ B r i -
i £ i ö " von Emanuel Ehabrier , „ R e g i n a " von
Lorging, „Der Barbier von Bagdad " voi:
Peter Cornelius . „ Die Kriegsgefangene >: "
von K . Goldmark, „S a m s o n n n d D e 1 i l a " vonsaint -Sallns, „ M n d a r r a " nach Alfred de Müsset ,Le Borne, „ R a t b o l d " voi: Reinhold Becker,
., £ > er Geig c n m n ch er von Ere m o n a " vonHubay Sly: einstudirt : Webers „ E u r y a n t h e" ,Glncktz „ A r n: i d e" und die beide : : „I p h : g s .
r : e n "

, „T e in p l e r und I ü d i n" von Marsch -
»er, „Die weiße Dame " von Boieldieu,

anfgetreken, und wem: alle Umstände erwogen wer¬
de !: . kann man sagen , daß der Zustand des Königs be¬
friedigende Fortschritte macht . Lister. Treves .
Smith. Laking . Barkow.

London, 25 . Juni . Im Unterhanse fragte Camp¬
bell Baiuwrmann an , ob ein Brief des Goirverneurs
Lord Mitner , worin dieser die zeitweilige Aufhebung
der Verfassni :g der Kapkolonie empfiehlt, mit Geneh¬
migung der Regierung geschrieben oder veröffentlicht
wordei : sei . Chamberlain antwortete verneine>:d und
fügte hinzu, der .Brief bringe die persöittichei : AnsckM :-
ungei: Lord Milners znm Ausdruck und sei vor den:
Friedensschlns; geschrieben worden.

London, 25 . Juni . Die „Times " meldet aus
Hoiwkong : das Likiiffteneramt in Canto:: suche auf
den: Wege der öffentlichen Bekanntmachung eine
Steuer voi: 5 Prozent auf Garn zu legen . Die
Waaren eines deutschen Hauses, das sich weigerte, die
Steuer zi : bezahle !: , wurden mit Beschlag belegt.
Der deutsche Konsul setzte aber die Freigabe durch .

B en.
Karlsruhe , 26 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem ersten Vorsitzenden des
Vereins der Badener , Emil Faller in Berlin und dem
Postsckretär Adolf B a st i a n in Freiburg das Verdienst-
krenz vom Zähringcr Löwen , sowie dem Maler Franz
Hein in .Karlsruhe den Titel „ Professor" zu verleihen.

G Der Bericht des Abg. Binz in der Sonderlom -
mission der Zweiten Kammer über den Entwurf eines
Fahrnißversicherungsgesetzes besagt im Wesent¬
lichen Folgendes : Der Entwurf ist von der Ersten
Kamnier insofern in wesentlich veränderter Fassung an
die Zweite Kanimer gelangt , als der Regiernngsentwurf
die vollständige Aushebung des bisherigen Fahrnißver-
sicherungsgesetzes vom 30. Juli 1840 und dessen Ersatz
durch ein neues Gesetz in Vorschlag brachte, während der
Entwurf der Erstei: Kamnier das Fahrnißversicherungs -
gesctz voin 30 . Juli 1840 im Ganzen aufrecht erhält und
lediglich einzelne Bestiinnmngen desselbei : ändert . In
Folge des Reichsgesetzes vom 12 . Mai 1901 über die
privaten Versicherungsunternehmer ist für die Landes -
gcsctzgebimg nur noch Raum geblieben 1 . zur Erlassung
von Vorschriften über die polizeiliche Ueberwachung der
Feuerversicherunzserträge , und 2 . zu Vorschriften privat-
rechtlicher Natur, dahingehend , daß die Versicherung der
wahre Werth der Fahrnisse nicht übersteigen darf. Die
Kommission beantragt , der Fassung der Ersten Kammer
zuznsümmen und die eingcgangcnen Petitionen durch An¬
na hme de? Entwurfs für erledigt zu erklären.

cm Der Bericht der Bndgetkommisfion der Zweiten
Kammer über das Specialbndget der Eisenbahnfchulden -
tilgungskasse für die Jahre 1902 und 1903 , erstattet
vom Abg. Gießler , bemerkt in der Einleitung : Der
Voranschlag der Eisenbahnschuldentilgungskasse hat nicht
nur infolge des neuen Wohnungsgeldtarifs, sondern
hauptsächlich infolge der Beschlüsse der Kammer über
die Spccialbudgets der Eisenbahnbetriebs- und Eiscnbahn-
bauvcrwaltung nebst Nachträgen eine wesentliche Aende -
rung in verschiedenen Positionen erfahren . So ist z . B.
nach dem ersten Voranschlag der Bauaufwand von
83,320,925 M . auf 88,926,123 M . gewachsen . Der
Reinertrag mußte aber niederer angesctzt werden und
zwar von 12,994,400 auf 12,729,400 Mark. Da die
Reineinnahme und die Zuschüsse aus allgemeinen Staats¬
mitteln zur Verzinsung der Schuld nicht ganz hinreichen ,
muß der Bauaufwand sowie der Betrag der planmäßigen
Schuldentilgung mit durchschnittlich jährlich 6,743,624
Mark durch neue Schuldenaufnahme gedeckt werden,
wodurch andererseits der Betrag der Schuldzinsen wieder
wächst . Es wird daher der Ausgabeposition Schulden¬
aufnahme die unverbindliche Annahme zu Grunde gelegt,
daß rund 96,000,000 M . zu beschaffen sein werden, also
6 Millionen mehr als im Hauptvoranschlag angenommen
wurde . Die Kommission beantragt , die Gesammtaus -
gaben in der berichtigten Höhe für 1902 mit 88,801,010

„Othello " ' und „ F n I ft q f" von Verdi, „R o -
bertderTeufel " von Meyerbeer, „I o s e f u n d
seine Brüder " von Mehul , „Das Goldene
K r e u z" von Brüll, „D e r s ch w a r z e D o m i n o"
und „D e r A n t h e i l d e s T e :: f e l s" von Ander.
Und was wurde nnd wird hier im Laufe einer Saison
geboten ? ! !

— Von Hochschulen . Der Mathematiker ProfessorD. Hilbert in Göttingen hat den an ihn ergangenen
Ruf an die Berliner Univerfität abgelehnt . —
DaS preußische Staatsministerium hat sich dafür ent¬
schieden, daß die Zulassung zum Studium der
Thierarzneikunde von der Ablegung der Reife¬
prüfung abhängig gemacht werden soll . — Zum
Rektor an der Stuttgarter technischen Hochschule fiir
das Studienjahr 1902/03 wurde der Professor für
Literaturgeschichte Karl Weitbrecht ernannt . — Die
Zahl der Besucher der technischen Hochschule in Stutt¬
gart beträgt 763 ( gegen 722 im Vorjahr), wozu noch
102 Hospitanten kommen . Auf die einzelnen Fächer
vertheilen sich die Studirenden wie folgt : Architekten 160,
Bauingenieure 159, Maschineningenieure 309, Chemiker
102, Mathematiker und Naturwissenschaftler 24, Studi-
rende der allgemein bildenden Fächer 9 . — An der
landwirthschaftlichen Akademie in Hohenheim befinden
sich 84 Studireude , darunter 30 WUrttemberger. — Der
Umstand, daß die Frequenz der Universität Gießen
nunmehr die Zahl 1000 erreicht hat (es sind in diesem
Semester 1016 Studireude innuatrikulirt ) , >var der
Stadtverwaltung Veranlassung , eine Festlichkeit in:
nahen Philosophcnwald zu veranstalten, zu der jetzt ein-
geladen wird . Sie findet am 2 . Juli am Tag nach der
Jahresfeier der Universität statt.

— Ein unerquickliches Nachspiel. Am Jubiläumstage
des Gcrnianischen Museums in Nürnberg hielt dort der
Universitätsprofessor Vetter (Bern ) eine Rede, worin
er u . A . sagte : „Als Schweizer sind und bleiben wir
Deutsche .

" Diese Rede erfuhr in den Zeitungen der
französischen Schweiz scharfen Tadel , auch einzelne Blätter
der deutschen Schweiz mißbilligten sie . Vorgestern Nacht
zogen weit über 100 Studenten vor Professor Vetters
Wohnung und brachten ihn: eine Katzenmusik dar.
Polizei zersprengte die Studenten , die mit Stocken
schlugen , worauf die Polizei blankzog. Mehrere Studenten
und ein Zuschauer wurden verwundet ; verschiedene
Manifestanten wurden verhaftet.

— Tie Poleubewegung in der Kunst. Padcrewski
soll, wie aus Lemberg berichtet wird, bei seiner Rückkehr
von seiner Konzerttourne mit großen Ovationen empfangen
worden sein . Wie cs heißt, hat der Künstler 5000 Aktien
der polnischen Rettungsbank in Posen angekauft, die zu
den : Zwecke gegriindet wurde, den Ansiedelungsversuchender deutschen Regierung entgcgenzuarbeitcn.

Mark nnd für 1903 mit 89,380,731 M. ebenso die Gc-
sammteinnahme in derselben Höhe zu genehmigen.

ta Die Kommission der Erste » Kammer zur Be -

rathnng des Gesetzentwurfes betreffend die Abänderung
des Gesetzes vom 15 . Anglist 1898 über den Besuch der
gewerblichen und kaufniännischen Fortbildungsschulen
beantragte , deni Entwurf ohne Acndernng zuzustimmen.

— Die Petitionskommissiou der Zweiten Kammer
beantragte die Petition des Rechnnngsrathes Karl Kirch -
bcrger in Karlsruhe von: 7 . April 1902 und den Nach¬
trag dazu vom 8 . Juni 1902 der Negierung zur Kenntuiß-
nahme zu überweisen. Die Petition betrifft die Bitte
Kirchberger's um authentische Interpretation der 88 5
und 28 des Beamtengesctzes .

A Socialdemokrateu und Budget . Die socialdemo -
kratischen Mitglieder der Zweiten Kammer haben in einer
Fraktionssitzung, lt. „Bad. Landesb ." , beschlossen, gegendas Budget zu stimmen. Wahrscheinlich haben die
Nachforderungen für kirchliche Zwecke den Ausschlag ge¬
geben . Die „Bad. Ldsztg .

" erklärt diese Nachricht für
unrichtig.

* Schwetzingen » 25 . Juni. Zur Nachtragssorderung
für die Bahn Rheinau —Brühl führte Herr Abg. Eder
folgendes ans : Seit ich die Ehre habe als Abgeordneter
den Bezirk Schwetzingen-Ladcnburg zu vertreten, >var
urein Bestreben iminer den Gemeinden, welche die Wohl-
thatcn einer Bahn noch nicht genießen, meine volle Unter¬
stützung entgegenzubringen, wie dies unter anderem der
Fall war beim Bahnprojekt : Rheinau —Brühl—Hockcn-
heim — Reilingen — St . Leon— Kirlach — Hambrücken—
Forst —Bruchsal. Ferner war eine weiiere Bahnverbindung
auscrsehen : Rheinau — Brühl — Ketsch — Schwetzingen.
Beide Projekte sind durch viele Hindernisse, die ich nicht
einzeln erwähnen möchte , gescheitert . Die Großherzogl .
Negierung hielt es fiir angebrachter vorerst die Sttccke
Rheinau —Brühl mit Kvpfstation in Erwägungzu ziehen
und dem entsprechende Vorschläge zu unterbreiten . Die
Weiterführung dieserBahn behält sich jedoch die Großherzogl .
Regierung vor . Die Genieinde Brühl erklärte sich nach
Ausarbeitung eines Planes bereit, das Gelände von der
Abzweigung der Hauptstrecke Rheinau bis Brühl unent¬
geltlich zu stellen . Ich begrüße daher mit inniger Freude ,
die Einstelluug des Budget -Nachtrages für die Bahn
Rheinau —Brühl mit 176 000 Mk. und gestatte mir der
Großherzoglichcn Regierung im Namen der Genwinde
Brühl fiir ihr wohlwollendes Entgegenkommen meinen
besten Dank auszusprechen. Ferner danke ich herzlich der
Budget-Kommission für ihre sachgemäße Behandlung
dieser Bahnlinie und insbesondere dein Herrn Bericht¬
erstatter Pfefferte für den so ausführlichen Bericht.

Auf die eingelaufenen Gegenpetitionen möchte ich nur
mit wenigen Worten zurückkornnien . Meines Erachtens
dürfte es der Rheinau -Gesellschaft , die über großen
Grundbesitz verfügt, nicht schwer fallen, einen praktischen
Bahnanschluß herbeizuführen. Der Rohrhof - Petition
kann keine Folge geleistet werden, weil es zu dein Bahn¬
bau Rheinau —Brühl nicht pafft. Der Rohrhof hat
aber später die Aussichten, da nicht weit vom Rheinau -
Hafen und Fabrikgleisen gelegen , dorten Anschluß zu er¬
halten, was ja auch aus dem Bericht klar und deutlich
hervorgeht . — In : Interesse der Industrie und der
Arbeiter von Brühl und Ketsch richte ich an die Groß-
herzogliche Negierung die höfl. Bitte, mit dem Bahnbau
möglichst sofort zu beginnen, damit diesen Gemeinden
recht bald die Wohlthaten des Bahnanschlusses zu Theil
werden. Ich bin fest überzeugt, daß diese Anlage zu den
bestreMirenden Nebenbahnen gestellt werden kann. Dem
Wunsche der Stadt Schwetzingen bezüglich des Bahnbaues
Brithl—Schwetzingen stehe ich sehr sympatisch gegenüber.
Ich bitte, das Hohe Haus möge diesem Regierungs -Vor¬
schlag , so wie er im Budget-Nachirag ausgenommen, mit
176000 Mark für den Bahnbau Rheinau —Brühl seine
Genehmigung ertheilen!

* *

Freiburg , 25 . Juni . Karl May , Reiscroman-
schriftstellcr . Zwischen der „Kölnischen VolkSzeitung "
und dem bekannten Reiseromanschriftsteller Karl
May >var kürzlich eine lebhafte literarische Fehde

— Frauen an russischen Universitäten . Der Zar hat
einen Erlaß unterzeichnet, nach dem der Minister der
Vvlksaufklärung Mädchen nnd Frauen, welche an einer
ausländischen Universität den Doktorgrad der Medizin
erworben haben, zu dem Examen eines Arztes in den
Prüfungskonimissionen bei den niedizinischen Fakultäten
der Kaiserlichen Universitäten sowie ani Petersburger
weiblichen medizinischen Institut znzulassen anordnet,
sofern sie den an sie gestellten Anforderungen genügen.

— Das Rossini-Denkmal in Florenz wurde am 23.
d . Mts . in Aniocsenheit des Grafen von Turin, einer
Vertretung des Parlaments, der Civil- und Militärbe¬
hörden, zahlreicher Deputationen von Musikinstituten,
sowie einer großen Anzahl von Gästen im PantheonSanta Croce feierlich enthüllt . Das Orchester des
Konservatoriums von Pesaro brachte unter der Leitung
Mascagni's eine noch nicht herausgegebene Komposition
Rossini's znn: Vorträge . An der Feier nahm ein zahl¬
reiches Publikum theil.

= Todesfälle . In Hannover ist der Bildhauer
F. W. Engelhard , der seit 1865 an der dortigen
technischen Hochschule Professor der bildenden Kunst war,im Alter von 89 Jnhren gestorben. — In Kassel
starb, nahezu 80 Jahre alt, die König!. Schauspielerin
Sidonie Turba , eine Wienerin von Geburt . Sic schied
gerade vor zwei Jahren aus dem Mitgliederverband der
Kasseler Hofbühne, dem sie 33 Jahre als ausgezeichnete
Künstlerin int Fache der komischen Alten (Oper und
Schauspiel) angehört hatte . In jungen Jahren war sie
als Opernsonbrette am Hofthcater in Hannover , später
in Frankfurt a . M , Mainz , Köln, Aachen thätig . —
In Basel ist der ehemalige klassische Philologe der
dortigen Universität , Professor Dr. Jakob Mähly -
Brenner , ein vielseitiger Schriftsteller und Dichter, im
Alter von 73 Jahren gestorben .

— Vom Theater. Im Kölner Floratheater hatte
die Erstaufführung des dreiaktigen Schwanks „ Seine
Kammersungfer " vonBilhand nnd Hcnncqum, deutsch
von Max Schönau , einen starken Erfolg . — Der Leiter
des Bauerntheaters die „Tegernseer Gastspiele" hatte bei
Gericht beantragt , dem Leiter des „Original Tegern -
seer Bauerntheaters " den Namen „Tegernseer" zu
verbieten. Das Münchener Gericht hat Klage nnd An¬
trag abgclehnt. — Anton Dvorak , der böhmische Sym¬
phoniker , hat eine neue Oper , „Ärmida "

, vollendet,deren Erstaufführung dem an: 27 . Sept . ds . Js . einzu-
weihenden neuen czechischeu Theater in Pilsen gesichert
worden ist. — Franz Grillparzers Lustspiel „Weh'
dem , der lügt !" hat den: Wiener Komponisten Rich .
Heuberger den Stoff zu einer gleichnamigenOper ge¬
geben , zu der I . M . Wilner das Textbuch geschrieben
hat . — Signor Puccini hat nach Berichten englischer
Blätter die letzte Hand an seine neue Oper gelegt, deren

eittstanden . Der Verlagsbnchhändlcr Ernst Fehsen-
seid in Freiburg , Herausgeber der Mayscheu Schriften»
veröffentlichte darauf im Mai 1902 eine ziemliche um»
fai:greiche Broschüre einerseits um May zu verthei-
digen , andererseits waren aber scharfe Angriffe gegen
die Verlagsfirma der „Kölnische,: Volkszeitung"
darii : enthalten . Letztere erheb gegei: Fehsenfeid
Beleidigungsklage, welche gestern Vormittag vor dem
hiesigen Schöffengericht verhandelt wurde. Es kam
zu einem Vergleich . Fehseirbach nimmt die beleidigen¬
de, : Ausdrücke zurück, zieht die Broschüre aus dem
Buchhandel , zahlt sämmtliche Prozeßkosten und die
Insertion des Vergleichs in 6 größeren Tages¬
zeitungen.

Sociales .
* Zum Bühlerthaler Streik.

Der „Volksfrcmid"
zieht einmal wieder vom Leder,

daß wir von vornherem nur unsere Ohnmacht gestehen
können , ihn: in gleicher Weise zu entgegnen. Wir sind
geschlagen durch die Frechheit, mit der das socialdcmo-
kratischc Blatt Verleumdungen ans Verleumdungen auf
die christliche Arbeiterbewegung häuft . Wir können
nicht mit den gleichen Waffen künipfen und daher
kommt der „Volksfrcund " allerdings nur scheinbar besser
weg als wir. Wir setzen hier eine Auslese der einer
socialdemokratisch noblen Kampfesweise ent¬
sprungenen Ausdrücke und Verlcunidungen her, mit
denen der „Volksfreund" seine christlichen Gegner
bedacht hat .

Schon in der Ueberschrift des Artikels in Nr. 145 :
„Wie die christlichen Arbeiter angelogen tvcrden " tritt
die

.
edle Äerlcnmdimgssucht des Blattes an's Licht.

Weiter
_ schreibt dieser socialdemokratische Thersites von

den Führern der christlichen Gelverkschaftsbewegung:
„Das sind die Leute, welche die Führer der freien Ge¬
werkschaften das ganze Jahr mit Schmutz und Kot h
bewerfen , die erklären , christlich gesinnte Arbeiter
dürften nicht mit socialdemokratische :: in einen : Ver¬
bände für ihre wirthschaftliche Besserstellung kämpfen.Solche Heuchler ! " Ferner werden den Führern der
christlichen Gewerkschaftsbewegung ganz uneingeschränkt
vorgeworfen : „ schofle , nichtsnutzige Mittel" , mit dem»
die christlichen Arbeiter in „Pferchen" getrieben und
„ anfgehetzt " werden gegen die Socialdemokratie . Die
„Verdummung " der christlichen Arbeiter wird „systematisch "
betriebe» ; sie durchschauen aber den „Schwindel " nicht.
Die christliche» Arbeiter werden weiter genannt „arme,
physisch und obendrein geistig geknechtete Arbeiter, die
sich schmählich düpiren lassen " durch „Schliche und
Kniffe", die „schniählich an der Nase herumgcführt
tvcrden" . Diese Arbeiter sind „ getäuscht " worden durch
die christlichen Arbeiterführer . Die christliche Arbeiter¬
bewegung wolle „das Kapital stärken und die Arbeiter¬
bewegung schwächen"

. Zum Schluß wird noch ge¬
schrieben :

„ Mit diesen Massen, die man hermetisch von der Arbeiter¬
bewegung abzuschließen gedachte, wollte der Klerikalismus
seine Macht befestigen . Man darf aber heute schon sagen: ,
der Stteich ist mißlungen . Die „ christliche " Arbeite^
bewcgung hat Fiasko gemacht, der Streik im VNHlerthal
vnd das , was darauf folgte , ist nur einer von den
vielen Beweisen für diese Thatsachc . Die wirthschafllichk
Entwicklung hat die Kaplanokratic mitsammt ihre »
klug ausgehächelten Plänen auf den Sand gesetzt.ES geht vorwärts , und nichts wird die weitere Ent¬
wickelung der Dinge aufhalten. Die ökonomischen Faktoren
sind stärker, als die kluge Heuchelei der Macher der
christlichen Arbeiterbewegung ; sie haben jetzt schondas Spiel verloren ."

Kein Wunder , wenn einen bei Durchlesung solcher
fanatischer Verleumdungsausbrüchc die Empfindung packt,
in der der große Fritz auf dem Schlachtfeld von Zorn-
dorf beim Anblick der zerlumpten rrissischen Soldaten,
die am Boden lagen, in die Worte ausbrach : „Und mst
solchem Lumpengesindel müssen wir rmS herunizuschlagcn!

Nnd woher dieser Ausbruch, der seinen Schlamm am
die ganze christliche Arbeiterbewegung nnd ihre Führet

Sujet dem japanischen Stück „Frau Schmetterlings
entnommen ,st. Der italienische Koniponist ist zuerst vo»
dem Regisseur von Covent Garden , Nielsen , auf dieses
Thema aufmerksam geniacht worden. Puccinis Oper wirb
zu den hauptsächlichsten Neuheiten der Mailändek
Skala in der kommenden Saison gehören.

Kleines Feuilleton .
— Bei einerRefercndariatsprnfnng amBreslauek

Oberlandesgericht gab es einen reizvollen Zwischenfall
der für Nichteingeweihte einer kleinen Erläuterung be¬
darf. Um bei uns im deutschen Reich Richter oder An¬
walt tvcrden zu können , niuß n:an sowohl das Referen¬
dariats- als auch das Assessoren - Examen bestanden
haben. Dagegen genügt zur Erlangung einer Docenten-
stelle an einer Universität allein der bloße Erwerb des
Doktortitels . Der Prüfling wurde nun gefragt : „Was
thut nian , wenn man durch das Affefforen-Examen ge¬
fallen ist ?" — „Man meldet sich zum zweiten Mal .

"
„Run ja . . .

" Und wenn nun zmn"zweiten Mal ?" --
„Man wjrd Univcrsitäts - Professor .

"
— Von einem schwimmenden Kloster berichtet aus

Taganrog die „St . Pcrersburger Zeitung" : Ei»
origineller Gast ist in den letzten Tagen des Mai aus
der Taganroger Rhede eingetroffen. ES ist dies der
große Segler . „Pokrow Presswjatyja Bogoradizy " des
Panteleimon - Klosters ans den : Athos - Berge . Das
Schiff ist ein Kloster . Der Kapitän und die ganzr
Besatzung sind Mönche vom Athos -Bcrge und tragcu
Mönchsgewänder ; der Kapitän, Vater Gerassim , ist
Hieromonach und mit allen Abzeichen seiner Würde ver¬
sehen . Die Tracht der Matrosen -Mönche ist dem Beruft
ihrer Träger etwas augepaßt . Das schwarz angestricheM
Schiff, an dessen Vorderseite sich ein großes Krenz be¬
findet, enthält eine Kirche, in welcher der Kapitän Vater
Gerassim täglich Gottesdienste abhält. Das Schm
segelt unter türkischer Flagge. Auf dem Schiffe werde »
strengstens alle Klosterregeln beobachtet ; Personen iveib-
lichen Geschlechts ist der Besuch des Schiffes verboten-
Die Ladung des Schiffes besteht ans geweihtein €>{l
vom Athos -Berge für das Panteleimon -Kloster in Moskau-
Kapitän nnd Besatzung des Schiffes sind Russen.

Literarisches .
---- Das treffliche „ Magazin für volköthümliche Ap »

logetik " (Herausgeber: Ernst H . Kley in AschaffenburS»
Bayern), bring: :m dritten Heft u . A . : „Der rMthrom»
Darwinismus " von M. Heyret - Wien ; „Die „Los von
Rom"-Beweguug von Dr . Kaufmann - Faynnonville ,
dann eine Reihe von Richtigstellungen verschiedener ZeitungS -
lügen über katholische Priester rc .

■- i
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wirft ? Der Grund ist der Bühl »rthaler Sägerstreik ,
die Veransassung ein Artikel im Beob . aus Bühlerthal ,
in tvelchenr das Fazit aus dem Streike gezogen wird
nach Angaben iin Organ der christlichen Holzarbeiter .

Wir müssen nun zunächst sagen , „Der deutsche Holz¬
arbeiter "

, das Organ des christlichen Verbandes hätte
wirklich besser gethan , wenn es die Abmachungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern , womöglich in ihrem genauen
Wortlaut mitgetheilt hätte . So hat sich aber das Organ
im Allgemeinen begnügt , von den Abmachungen :das

mitzutheilen , was den Arbeitern günstig erscheint . Wenn
das auch gegenüber derselben Einscitigkest ans Seiten
der Arbeitgeber verständlich ist , so wäre doch entschieden
eine vollständige Veröffentlichung vorzuziehen gewesen
Der „Beob .

" brachte sowohl eine Darstellung der Arbeit
gcbcr als der Streikenden über den Ausgang des Streiks
die Abmachungen im Wortlaut haben wir aber bis heute
noch nicht zu Gesicht bekommen . Der Bühlerthaler Streik
war der erste Versuch eines Streiks i« einer Gegend , in
der bis jetzt sociale Einrichtungen der Arbeiter unter fich
völlig unbekannt waren . Die Organisation dort steckt
noch in den Kinderschuhen ; Streikbrecher waren im Ncber -
fluß vorhanden , die nicht einmal das Bewußtsein hatten ,
daß das etwas schlimmes sei . So war es verständlich ,
daß die Centralstelle des christlichen Holzarbeiterverbandes
zuerst auf einen Streik gar nicht eingehen wollte , und daß
als sie dazu gezwungen war , der Streik nicht alles brachte ,
was wünschenswert !) gewesen wäre .

. Auf Einzelheiten kann sich der „ Bad . Beob .
" nicht

einlasscn . Es genüge hier fcstzustellcn : 1 . Die Streikenden
haben die Arbeit nominell zu den vorigen Löhnen
wieder aufgenonimen , thatsächlich haben aber viele Ar¬
beiter nachher höhere Löhne bekommen , als man ihnen
die Arbeit wieder antrug . 2 . Die Tauer der Arbeitszeit
erlitt keine Veränderung im Allgemeinen ; wo Nacht¬
schichten wieder eingeführt werden sollten , schreibt der
» Holzarbeiter "

, erführt die Schichtdauer eine Verkürzung
von einer Stunde . 3 . Bei Ausbruch des Streiks ließen
stch die Unternehmer ivcdcr durch Vermittelung des
Bürgermeisters noch des Fabrikinspektors zu Verhand¬
lungen herbei mit den Arbcitervertretern . Zum Schluffe
u> erhandelten sie mit dem Verband , anerkannten also
das Recht der Arbeiter auf Koalition . Das sind freilich
sehr kleine Erfolge , die aber in Anbetracht der Ver¬
hältnisse nicht gering auzuschlagen sind.

Und da bringt es der „Volksfreund " fertig über die
christliche Gewerkschaftsbewegung in hinterlistigster Weise
herzufallcn , um sie bei den Arbeitern zu dcmmciren !
Weiß der „Bolkssreund " nicht, daß alljährlich Dutzende
und Dutzende von Streiks ganz verloren gehen , die
von freien (socialdeiuokratischcn ) Gewerkschaften in Scene
gesetzt werden ? Weiß er nicht , daß z . B . im Jahre
1891 der große Schriftsetzer -Streik erfolglos verlausen
ist, obwohl der Verband 5 Millionen Geld aufwcndete ?
Warum macht er mm Flausen , als ob es solche Dinge
wie in Bühlerthal bei sozialdemokratischen Streike gar
nicht gebe ? Ist doch eben erst in Stuttgart der Streik
der Straßenbahner ganz erfolglos verlaufen und da han¬
delte cs sich nicht nm einen christlichen Verband . Wir
konstatiren hier : Ter socialdemokratische „ Bolkssreund "

scheut sich nicht , aus Hatz gegen die christliche Arbeiter¬
bewegung , den Unternehmern in Bühlerthal Wasser auf
die Mühlen zu treiben ; denn die werden sich fteuen , daß ein
Blatt , das vorgibt , Arbciterintcressen zuvertreteu , in dieser
Weise einen Verband zunc Schutz der Arbeiterinteresscn
herunterzieht , wie es der „Volksfreund " thut . Was der
»Bolkssreund " in diesem Falle thut , ist nicht gethan im
Interesse der Arbeiter , wie er vorgibt , sondern im
Interesse der socialdeiuokratischcn Partei . Wenn er das
leugnet , dann lügt er .

Er möge nur so weiter »die Interessen der Arbeiter
vertreten "

, unsere christlichen Arbeiter merken wohl , wo
diese Vertretung hinaus >vill , und den Lügen und Ver¬

leumdungen , mit denen der „Volksfteund " die gesanimte
christliche Arbeiterbewegung und ihre Führer beschmutzt,
werden nur die Dummen glauben . Wer ist aber schuld
daran , daß es in Deutschland keine einheitliche Gewerk¬

schaftsvertretung gibt ? Niemand anders als die Social -
demokratie , die in ihrer verbohrten Gehässigkeit gegen
die Religion es religiös gesinnten , positiv christlichen
Arbeitern unmöglich macht , ihren Verbänden bcizutreten
Und gemeinsam zu kämpfen . Solange die Socialdemo¬
kratie nicht von diesem dummen Fanatismus abläßt , ist
gar nicht daran zn denken , daß das süße Hoffen des

»Volksfteund " auf Abfall der christlichen Arbeiter zur
Socialdemokratie sich erfüllt .

(Soeben lesen wir im Acher- und Bühler -Bote die

Vereinbarung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern .
Wir werden sie Morgen in ihrem Wortlaut veröffent¬
lichen . D . R .)

© Karlsruhe . 25 . Juni . Die Konferenz der

deutsche» Sountagsfrcunde wurde gestern Nachmittag
durch Herrn Pros . D . Lamme - Heidelberg im großen
Saal des evangelischen Vereinshanscs eröffnet . Es

hatten sich Vertreter der Sache ans ganz Deutschland
eiugcfunden , auch das internationale Komitee »nt seinem

Sitz in Genf hatte sich durch .
drei Abgesandte vertrete, ,

lassen . Herr Pfarrer Lamerdier - DiedclShcnn erstattete
einen kurzen Bericht über die Arbeit der Sonntagsfteunde
in Deutschland , worauf He« Professor Dr . v Ki r ch Al¬
heim - Heidelberg das erste Referat hielt über . „ Die

Aufgabe des Staates gegenüber dem Sonntage . Daran

anschließend sprach Herr Pfarrer Halni - Fichenberg
über - Der Ruhetag im modernen Arbciterlcben .

"

unterhalb Pforzheim scheint unvermeidlich , da eine An - Posten von 1000 .— Mark als reiner Ueberschutz aus den
w /71 t n .M. .»"ir. ClY«<. 9) _ .. . i . « oyry . . .. f. .. . .. .. . .. :

zahl Grundstücksbesitzer des Korrektionsgebietes das An
gebot der Stadt ablehnend beantworteten . Einzelne schätzen
den Werth ihres Geländes für zehnmal so hoch , als man
ihnen geboten hat . .* Bühl , 25. Juni . Vorgestern fand rm Gasthanse
zum „Raben " dahier eine Delegirtcnvcrsammlung des
Fleifcherverbandes Baden - Pfalz stakt . Den
Vorsitz führte Herr Vorstand G r o tz-Mannhcim . Eine
längere Debatte entspann sich über die Frage des Lebend
oder SchlacUgewichthan -dels . Eine dahingehende Reso¬
lution fand einstimmige Annahme . Nach Schluß der Ver -
sanimlung vereinigte ein Essen die Theilnchmcr zu einer
gcmüthlichen Unterhaltung , wobei Herr Vorstand Groß
in einem Hoch unseres Großherzogs , des Förderers und
Protektors des Handwerks , gedachte.

Q Freiburg , 25 . Juni . Eine beim LebenSbcdürfniß -
verein angestellt gewesene Ladnerin nahm seit Oktober
v . Js . den Betrag von nahezu 4000 Mark nach iind nach
aus den Ladenkasscn der Filialen III und I . Das ent¬
wendete Geld verbrauchte sie für sich . Eine unvermuthcte
Kassenrebision förderte , wie die „Frbg . Ztg .

" meldet , den
Vertrauensbruch zu Tage . — In Folge zu früher Ex¬
plosion einer Ladung in einem Steinbruche in der Nähe
von Murg wurde ein . Arbeiter g e t ö d 1 e t , einen , andern
die Hirnschale zerschmettert . Letzterer dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen . Beide sind Italiener .

Freiburg , 24 . Juni . Einen schweren Unfall erlitt
letzten Sonntag Abend Herr Strohm , Pappendcckcl -

fabrikant hier , welcher den Harmonieansflug über St . Pe¬
ter ins Glottcrthal zn Rad begleitete . Herr Strohm wollte
an einem Ausflugswagcn vorbcifahrc » . In demselben
Augenblick kam ei » Gefährt entgegen , an dessen Deichsel
Herr Strohm derart ansticß , daß er sich innere Verletzungen ,
man spricht von Nicrcnquctschnng n . s. w ., znzog und in
eine Privatklinik gebracht werden mußte , fliiftmih

soll bedenklich sein .
Billinqen , 25 . Juni . Großes Aufsehen erregte hier

das Verschwinden des in weiten Kreisen bekannten
Kaufmanns Otto , der namentlich durch Geldgeschäfte
von oft zweifelhafter Natur auch von 'Landlcutcn i» An

pruch genommen wurde . . ,
n Baden , 25 . Juni . Das Amtsgericht -rriberg

erließ einen Haftbefehl gegen den 29 Jahre alten Reisende »
der Firma Ernst Lück u . Ko ., Buch- und Kimsthandlimg
in Berlin . Arthur , Eugen Grcve von Berlin , wegen
Betrugs im Rückfall . Derselbe beschwindelt vornehmlich
katholische Geistliche , indem er Prachlwcrkc verkauft und
unberechtigter Weise deii Kaufpreis cinziehi , ivoraus der

Abnehmer dann von der Firnia nochmals verklagt wird .
Grcve ist 1,70 Meter groß und hat blasses , mageres Rus¬

chen, dunkle Haare .

Kleine badische Chronik .
•f Mannheim 25 . Juni . Im Gasthause znnl „ Mciscn -

heiincr Hof " L . 3, erschoß sich in verflossener Nacht in der
Wohnung des WirthssohneS , des Bautcchnikers Durler , die
27 Jahre alte Bufferdame Jda S t o r b e ck, welche mit
D . verlobt war . Sic hatte auf baldige Hochzeit gedrungen ,
bei D . aber kein Gehör gefunden . Darauf hatte die ohnehin
zur Schlvermnth neigende St . zum Revolver gegrisfcii . —
Eine außerordentlirbe Auszeichnung wurde dem in der
Bibrichcr Unieroftiziersckmle dienenden Sohn des hiesigen
Mechanikers Gustav Ni a r x zu Thcil . Derselbe rettete
aus dem Rhein . Der Kaiser hat ihm hierauf mit einem
dor einiger Zeit bcy einer Bootfahrt einem Kameraden
eigenhändigen Handschreiben die Rettungsmedaille am
Baude verliehen , welche M . dieser Tage vor versammelter
Mannschaft feierlichst überreicht wurde . — Der frühere
Werkmeister Paul S t c l z e n m ü l l c r wurde heute früh
J
” seiner Küche auf einem Stuhle sitzend todt aufgefnnden .

^- >e Todesursache ist noch unbekannt .
. .. Schwetzingen , 25 . Juni . I » Edingen c r -

sich auf dem Speicher seines Hauses der Heizer^ ^ ebcnbahn , Joachim , Vater von drei Kindern ,
^

" ' escnthal , 24 . Juni . In der Nähe des hiesigen
^ (' " llebändcs , unmittelbar bei der Restauration schoß

D i- ^ ir 11 Aw 'ät ein junger , aus Breslau stammender
Jnvr r iErgeseile mit einem Revolver ins Herz .

Erbracht
t’cr*mm kc * limrbe er ins Bezirksspital Bruchsal

h . J , Pforzheim, 25 . Juni . Das Enteignnngs -
k k a h r e n bei einer Reihe von Grundstücken an der Enz

Lokales «
Karlsruhe , 26 . Juni .

* Eine Katholikenversammlung von doppelt wich -

tiger Bedeutung ist ans nächsten Sonntag Abend in den

Colosscumssaal hier anbcraiimt . Einmal gilt cs , das

Jubiläum des 25jährigen Pontifikates Sr .
Heiligkeit Papst Lco ' s XIII . zu feiern , und in

zweiter Linie sollen durch diese Versammlung die Katho¬
liken Karlsruhes und der Umgebung für den Besuch der im
Monat August in M a n n h c i m tagenden 49 . Genera l

c r s a m m I u n g der Katholiken Deutschlands
ermuntert und vorbereitet werden . Was das Papstjnbiläum
betrifft , so wäre eigentlich die Festhalle das geeignetste
Lokal für die würdige Begehung dieser seltenen und denk¬
würdigen Feier gewesen ; da aber die diesjährige Katho -

likenvcrsammlung von vornherein unter dem Zeichen des

Papstjubiläums steht und dort jedenfalls eine viel im -
)osantere Kundgebung zu Ehren des hl . Vaters vcran -
taltct werden kann , als i» de » einzelnen Städten , so legte
es sich von selbst nah « , von einer lokale » Papstfeier grö
Heren Stils abziisehen und das Hauptaugen,nerk auf einen
möglichst zahlreiche » Besuch des Mamiheiiucr Katholiken¬
tages zu richten . Diesem doppelten Zwecke soll deinnach die

für den nächsten Sonntag angckündigte Versammlung
dienen . Zu derselben haben mir Männer Zutritt und

zwar sind alle katholischen Männer von hier

und den benachbarten Ortschaften eingeladen ,

ob Vcreinsmitglicder oder nicht , Alle , die ein Interesse

haben an den bedeutungsvollen , aus der Tagesordnung

dieser Versammlung stehenden Fragen : Papst ju bi -

läiim und Katholikentag ! Und welcher brave

Katholik wäre nicht auf s Lebhafteste intcrcssirt für diese

hochwichtigen Fragen ? Haben wir doch heute mehr als je

die betrübende Erscheinung zu beklagen , daß uns auf der

einen Seite die Feinde des positiven Christenthmns mit

Gewalt lostrenncn wollen von Rom , diesem festesten Boll¬

werk des christlichen Glaubens , während man uns anderer¬

seits verächtlich als „Nltramontane " bezeichnet und nnserc

Vaterlandsliebe in Zweifel ziehen will . Da gilt cs für

unö . bei der P a p st f c i e r zu zeigen , daß wir fest und

t r e u z u Rom stehen, daß loir unscrm hl . Vater in Liebe

zugethan sind als dem von Gott bestellten Oberhaupt seiner
hl . Kirche , und bei der Katholikenverfammlung
gilt es zu zeigen , daß wir als deutsche Katholiken
ein Herz haben für unser geliebtes Vaterland und an dessen
Wohl und Gedeihen nach Kräften mitznarbeiten bestrebt
sind . Pflicht und Ehre fordern cs darum von jedem Ka¬

tholiken in Stadt und Bezirk Karlsruhe , dem Rufe der
Führer Folge zu leisten und Mann für Mann bei der ge¬
planten Kundgebung zu erscheinen . Unsere Parole am
nächsten Sonntag Abend muß lauten : A u f i n s K o l o s -
se u m zur K a tho l i ke n v e r s a m mlun gl

Der Marianische Mädchenschutzverein , der
im Laufe des vorigen Jahres eine zlocckmätzige Umgestal¬
tung seiner Organisation erfuhr , veröffentlicht soeben
seinen ersten Jahresbericht f . 1901 . Nach dem Muster anderer
großer Städte , wie München , Köln u . s. w ., haben sich die
znm Theil schon vorher in der Mädchenschutzfrage wirken¬
den Vereine neu organisirt und dahin geeint , daß ein
Ceniraltomitee und vier Unterabtheilnngcn gebildet wur¬
den . Der Verein hat sich die wichtige und zeitgemäße Auf¬
gabe gestellt , weiblichen Personen katholischen Glaubens ,
besonders der unerfahrenen Jugend mit Rath und That
bcizustehen . Nach den ini Dezember 1900 entworfenen

siatnten wird dieser Zlvcck erreicht durch vier Unter -
abtheilnngen : 1 . den kathol . Geschäftsgehilfinnen -
Verein , 2 . den kathol . Dienstboten - Ver ein , 3 . die
F l i ck s ch u l e n , 4 . da§ Stellender mittlnngs -
bureau . Ueber diesen steht das Hauptkomitee
mit der Hauptkassc zur Leitung des Ganzen . Der Ge -
schäftsgehilfimicn - und Dicnstbotenberein haben selb¬
ständige Leitungen und getrennte Kasse. Die Flickschulen
führen besondere Verrechnung und erhalten Zuschuß aus
der Hauptkassc . Das Heim des Mariamiischen Mädchen¬
schutzes, sowie das Stelleiwerinittlungsbureau ( beide
Herrcnstraße 28 ) unterstehen dem Hanptkoniitce und der
Hauptkassc .

Der Maria Nische Mädchenschutzverein
zählt z . Zt . 180 Mitglieder mit etwa 300 Mark jährlichen
Beiträgen . Die Kassenverhältnisse gestalteten sich im ver¬
flossenen Jahre wie folgt : Gesammteinnahme 14 553 .60
Mark , Gesammtausgabe 14 542 .25 Mark , Restbestand
411 .25 Mark . Unter den Einnahmen befindet sich ein

Vorträgen des hochw. Jesuitenpaters Aschenbrenncr in der
Festhallc .

Der Geschäftsgehilfinnenverein wurde
gegründet urid unter den Schutz der hl . Agnes gestellt am
20 . Januar 1901 und ist angeschlossen an den Verband
kathol . kaufmännischer Gehilfinnen Deutschlands ( Vorort
Köln ) . Der Verein erstrebt ans christlicher Grundlage , also
auf deni Boden eines religiös - sittlichen Lebens , den Schutz
und die Förderung der Standesinteressen der kathol . weib¬
lichen Angestellten . Er besitzt ein eigenes Heini ( im alten
Telcgraphengcbüttde , Herrenstraße 23 ) , das im verflossenen
Jahr Beamtinnen , Geschäftsgehilfinnen , Lehrerinnen , jun
gen Mädchen , welche hiesige Lehranstalten besuchten , Woh
nung und Verpflegung bot . Am Jahresschluß zählte der
Verein 30 nntcrstützendc und 140 aktive Mitglieder . Die
Einnahnie » betrugen 900 , die Ausgaben 850 Mark , der
Vermögensstand 950 Mark .

Einer der fruchtbarsten Zweige am Baume des Marian
Mädchenschntzes ist der Kathol . D i c n ft b o t e n v c r e i n.
der seit seinem siebenjährigen Bestehen <28 . Juli 1895 )
auf eine reiche, von Gott gesegnete Wirksamkeit zurückvlicken
kann . Dieser Verein cvfrcut sich des Wohlwollens der Herr¬
schaften , wie auch der Sympathie und des Vertrauens der
Dienstboten , und so darf auch der Rechenschaftsbericht für
das Jahr 1901 im Allgemeinen als recht günstig bezeich¬
net weiden . Die Vercinskasse hatte an Einnahmen zu ver¬
zeichnen 2331 .08 Mark , au Ausgaben 1572 .08 Mark , so¬
mit Kasscnrest 759 .60 Mark . Der Dicnstbotenvercin zählte
200 Ehrenmitglieder und Gönner , 917 Vcreinsmitglicder ,
darunter 430 aktive . Von diesen wurden am 13. Oktober
für 3- bis 25jährigc Dienstzeit bei derselben Herrschast
47 Dienstboten prämiirt . Die Zahl aller in den drei
letzten Jahren prämiirten Mitglieder beträgt 128. In der
Herberge des Vereins haben 215 Dienstboten Unter¬
kunft gefunden , darunter 22 Mitglieder , für welche die
Vercinskasse einen Zuschuß von je 30 Pfg . pro Tag leistete .
Die seit Juli 1898 bestehende Sparkasse zählte ani
Jahresschlüsse 104 Einlegerinnen , deren Gesammtgnthaben ,
zn 4 Prozent verzinslich , 21878 .80 Mark betrug . Aus der
?! o t h b u r g a st i f t ii n g , einer Sammlung milder Ga
ben zwecks Erziehung armer Mädchen zn brauchbaren
Dienstboten , wurden für vier solcher Mädchen 340 Mark
verausgabt , der Kassenbestand der Stiftung belief sich am
Jabrcsschlnß ans 463 .60 Mark . Eine zeitgemäße und
nützliche Einrichtung des Dicnstboteiivereius ist die Bah n-
h o f s in i s s i o n, die dadurch ausgeübt wird , daß eine
Anzahl den besseren Ständen angchörcnder Damen wäh¬
rend der Ouartaistage sich abwcchsliingsweisc am Bahn¬
hof aufhaltrn und die ankommcndcn Mädchen an das
Stellenvermirrtungsburraii und die kathol . Dienstbotcn -
herbcrgcii weisen . Obwohl dieses Unternehmen » och neu
ist, wurden doch schon ganz schöne Erfolge damit erzielt .

Tic Flickschulen sind in den vier Pfarreien ver -
rhcilt . Im Ganzen sind es sieben Flickschulen, in wel¬
chen lvährcnd der Wintermonate an je einem Tage der
Woche ctlva 30 Damen in bestimmter Reihenfolge thätig
sind . Die Schulen wurden abgehalten im St . Josephs¬
haus ( Liebfrauenpfarrci ) , in der St . Elisabcthcnschnle
( St . Stefanspfarrei ) , im St . Franzisknshans ( St . Boni -
fatiuspfarrei ) und im Schwesternhaus der Rudolfstraße
( St . BcrnharduSpsarrei . Im Winter 1901/02 waren die¬
selben im Ganzen besucht von 110 Schulkindern , 106 Frauen
und 71 Fabrikmädchen . Die Einnahmen für beide Winter -
kursc 1900/01 und 1901/02 betrugen 1780 .47 Mark , die
Ausgaben 1443 .24 Mark , Kassenrest 343 .23 Mark .

Das S t e l l e n b e r in i t t l u n g s b n r c a ii hat in
der kurzen Zeit seines Bestehens erfreuliche Resultate zu
verzeichnen . Im Ganzen meldeten sich 1843 Suchende , gin¬
gen ein 2161 Gesuche, und sind 1182 Stellen erledigt wor¬
den . Der Hauptverkehr ist zwischen Herrschaften und
Dienstboten . Es waren stellensuchende Dienstboten 106-1 ,
Herrschaften 2072 , und wurden 1072 Stellen erledigt .
Stellensnchende Geschäftsgchilfinnen waren es 27 , Prinzi¬
pale 59 und erledigte Stellen 10. Die allgemeine schlechte
Geschäftslage hat sich auch hier geltend gemacht . Für
Bonnen , Stützen , Erzieherinnen . Krankenpflegerinnen
und bergl . sind stets mehr Angebote als Nachfragen da .

Alis der vorstehende » klirren Knsnininenstclluna ergibt
siw, daß der Marianische Mädchenschutzverein eine iveitvcr -
zweigte und iiveraiiS segensreiche Tyätigkelt zu », Beste»
der weiblichen Jagend entfaltet . Die Herren Geistlichen

bach, wohnhaft in Rastatt , wegen Erpressungsversuchs !
wurde vertagt .

In der Anklagesachc gegen den Taglöhner Theodor
Gärtner aus Stcttfeld wegen Diebstahls erkannte das
Gericht auf Freisprechung .

Im Novembere des JahrcS 1900 beging der mehrfach
vorbestrafte Taglöhner August Merkel aus Neiden¬
stein zwei Diebstähle , wegen denen er jetzt vor der Straf¬
kammer stand . Der Angeklagte hatte dem Dienstknecht
Deufel in Hohenwettersbach eine lihr sammt Kette ent¬
wendet und einige Zeit darauf in St . Avold , wohin er sich
nach dem Diebstahl in Hohenwettersbach begeben hatte , aus
der Wohnung des Fabrikarbeiters Ackermann verschiedene
Kleidungsstücke , eine lihrkette und den Geldbetrag von
fö Mark gestohlen . Merkel wurde zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Der Berufung des Eisendrehers Christian Leopold
Fechner ans Kleinsteinbach , gegen den das Schöffen¬
gericht Durlach wegen Körperverletzung eine Gefängnih -
strafc von 2 Monaten ausgesprochen hatre , gab der Gerichts¬
hof insoweit statt , als er die Strafe ans 4 Wochen Ge-
füngniß hcrabsetzte .

E . Tagesordnung der Strafkammer II
auf Samstag , den 28 . Juni , Vormittags 9 Uhr . 1 Ernst
Geisel aus Dürrmenz wegen Bedrohung . 2. Jakob
Basler aus Trailfiugen wegen Diebstahls . 3 . Karl Chri -
sttan Haas aus Heidenheini wegen Betrugs . 4 . Wilhelm
Kästner aus Bauschlott wegen Diebstahls .

Memel . 23 . Juni . Das Schwurgericht vcrnitheilte den
36 Jahre alten Besitzer und Fischer Heinrich Kodjahn wegen
Mordes znm Tode und seine Geliebte , die 19jährige
Magd Elise Laurus aus Wiiidcuburg , wegen Beihilfe zu
6 Jahren Zuchthaus . Kodjahn hat das 0 Wochen alte
Kind der L . mit sogen . Krähcnaugcn vergiftet , die ihm
die L . gegeben hatte .

Leipzig , 24 . Juni . ( B a n l p r o z e h . ) Es kommt
das Protokoll vom 6. Dezember 1898 zur Besprechung , in
dem cs sich darum handelt , den Kredit der Trebcrgesellschaft
von 8 ans 10 Millionen zu erhöhen , und zwar wie Eimer
im Aufsichtsrarh hcrvorhob , als gedeckter Kredit . Nach
Ansicht des Sachverständigen L a n r h . Kassel hat es sich
darum gehandelt , Heu früher mehrfach , zuletzt auf zehn
Millionen erhöhten Kredit einfach als Blankokrcdit anszu -
fassen . Es liegt noch eine Aufstellung von Engagenieiits
bei der Trebergcsellschaft vor , von denen nur ein Thcil des
Anfsichtsrarhes Kennt,nß bekommen haben soll , während
der Kasseler Bericht in aller Hände gekommen ist . Es
herrschte nach Exner 'S Aussage keine Einigkeit darüber ,
was davon als Treberwerthe anzusehcn sei . Dies bestätigt
Dr . Gentzsch .

der hiesigen Pfarreien , die sich mit allein Eifer der Leit f
ung des Vereins widmen , werden hierin wirksam unter .
lützt durch eine Anzahl edler , im Dienste der CharitaS um

Gotteslohn arbeitender Frauen . Mögen diese hochherzigen
Beispiele zahlreiche Nachahmer finden , der Marianischc
Mädchenschutzverein immer weitere Kreise von Wohlthätern
und Mitarbeitern gewinne » , die in christlicher Opferwillig
keit mit beitragen zur Lösung dieses so wichtigen Theits
der sociale » Frage .

E . Gewcrbcverei » . Kommenden Sonntag , den
29 . Juni findet der angckündigte Besuch der M a n n -
he im er G e w e r b e a n ü sie l l u n g , verbunden mit
einer Hafenrundfahrt , statt . In die Listen haben sich be¬
reits 06 Personen eingezeichnet . Abfahrt Morgens 8 Uhr
vom Hauptbahnhof .

* * Blanc Rosen Einer Zeitungsnotiz zufolge ist cs
einem amerikanischen Gärtner nach jahrelangen
Versuchen endlich gelungen , auf natürlichem Wege blaue
Rosen zu züchten . ( Daß es gerade ein Amerikaner
war , der das Kunststück fertig gebracht hat , läßt die Mit -
thcilung nicht ganz unverdächtig erscheinen . )

v Zua - Dietzc . Die ITZug - Diebe sind wieder an der
Arbeit . Vorgestern war , wie die „ Franks . Zig .

" ' meldet ,
einem von Oftenburg nach Frankfurt gereisten Herren die
Brieftasche mit 1600 Mark und ein Kreditbrief abhanden
gekonimen . Er bemerkte den Verlust erst , als sich Alle
aus dem Zug entfernt hatten . Einige Tage vorher lvurde
E' CEM. Reisenden im V -Zuge Frankfurt - Köln das 200 öster -
rcichi ) che Monen enthaltende Portemonnaie gestohlen . In
beiden wallen hat man von den Thätcrn keine Spur . Im
vorigen ^ Jahr gelang es bekanntlich der hiesigen Haupt -
bahnhosspolizci , verschiedene internationale V - Zng -Diebe
abznfaffen . Sie wurden zu schweren Strafen verurtheilt .
. + Elnbruchsdiebftahl . Vom 11 . bis 1 . d . M . wurde
in der Herrcnstraße die Wohnung eines verh . Mannes ,der mit seiner Ehefrau vorübergehend auswärts in Stellungwar , aufgcbrochen und daraus Kleidungsstücke und Weiß¬
zeug im Betrage von mehreren hundert Mark gestohlen .

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Strafkammer III vom

25 . Juni . Vorsitzender : Landgerichtsdireltor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Refercnöär R en -
n c r .

Die Berufung de» Ceincntcurs Sinion Füttcrer aus
Mörsch , den das Schöffengericht Ettlingen wegen Belei
digung zu einer Geldstrafe von 10 Mark verurtheilt hatte ,
wurde als unbegründet verworfen .

Wegen verschiedener ini Jahre 1901 verübter Straf -
thaten stand der Knecht Ludwig Heinrich Schütz ! er ans
Pforzheim , früher in Königsbach und Ettlingen bedienstet ,
vor der Strafkainmer . Er hatte sich der Nrkimdenfälschiing ,
des Diebstahls und Betrugs schuldig gemacht . Das gegen
den Angeklagten erlassene llrtheil lautete auf 14 Wochen
Gefängniß , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft .

Von der Anklage wegen Diebstahls wurde der Gärtner
Albert Geißler aus Wcisenbach freigesprochcn .

Auf dem Wege zwischen Baden und Eckhöfe überfielen
am Abend des 12. März zwei Burschen ans Lichtenthal ,
die Landwirthc Bernhard Heck und Johann H e ck. den
16 Jahre alten Josef Seiter von Lichtenthal , mit dem sie
schon seit längerer Zeit in Feindschaft lebten , warfen ihn
zu Boden und mißhandelten ihn nnt Fußtritten und Faust¬
schlägen . Die beiden Heck hatten sich detzhalb heute we¬
gen Körperverletzung zu verantworten ; Bernhard Heck er¬
hielt zwei Wochen sein Bruder 3 Tage Gefängniß .

Die Anklage gegen den Gipser Karl Streb aus For -

Vermischte dhtdmdiiett .* * Posen , 25 . Juni . In Galizien und Siidwestruß -
land gingen gewaltige Unwetter nieder . Eine
Reihe von Eiseiibahnliiiien ist unterbroch «» . Menschen
und viele Stück Vieh sind im Hochwasser ertrunken oder
durch Blitzschläge getodtct . In Wolhynien lvnrdcn zahl¬
reiche Häuser von den Finthen fortgeriffen . Der Schaden
beläuft sich auf viele Millionen .

** M N nstcr ( Wests. ) , 23 . Jn » i . In Lienen wnrda
eine sechzehnjährige Mörderin verhaftet . Die -
elbe hat vor einem Jahre und jetzt wiederum je ein ihr

anvertrautcs Kind ertränkt .
** U l m , 21 . Juni . Konditor Bvnz , der vor längerer

Zeit ein Zahn ge biß verschluckte und seither leidend
war , ist g e st o r b e n .' * Genf . 26 . Juni . Wie die „ Central News " von
hier melden , hat Lucchcni , der Mörder der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich , einen Wärter überfalle n,
der seine Zelle betrat . Der Wärter bat keine ernstlichen
Verletzungen erlitten . Lucchini wurde in Eisen gelegt .

** B r ii n n , 24 . Juni . Bei deni gestrigen Gewitter in
Fröllersdorf in der Nähe von Znaim wurden drei P e r -'

o n e n , welche unter einem Baume Schutz gesucht hatten ,
vom Blitz getodtct .

** P c ki II fl , 25 . Juni . Alls Tsche II gt I!, Provinz
Schansi , telegraphirt ein amerikanischer Missionar , daß
dort eine Meti -odjstcntopellic' Zerstö'r't imi> c l) n C l) r i st c n
ttotödtet worden feien . D -ie D o % c r v tv e n tu 41 g
drcite ftd? nii£.

Kopenhagen , 25 . Juni . Nach einen , Tclegraimn
des „ Bert . Lok . - Anz .

" von hier erhielt die dänische
Kronprinzessin , wie verlautet , von ihrem in London
weilenden Gemahl die Nachricht , daß der Zustand des
Königtz Eduard als hoffinnioslos gelten muffe . ( ?)
OB . P ' -)

London , 26 . Juni . Bulletin von gestern ?lbend
1 Uhr . Im Befinden des slönigs ist andauernd ein

befriedigender Fortschritt zn verzeichnen . Ter König
schlief einige Stunden während des Tages . Er em¬
pfindet sehr wenig Unbehagen . Er ist heiter und die
Wunde heilt gut . Natürlich ist die Krisis noch nicht
nbervmnden .

London , Lll . ^Jnni . Gestern Abend wurden die ans
Anlaß der Krönung von dem Könige verliehenen
Anszeichnungen bekannt gegeben . T -er König hat
einen neuen Verdienstorden gestiftet und zunächst

2 Mitglieder desselben ernannt , darunter Lord
Roberts , Kitchener , Wolseley , die Männer der Wissen -
schast Lord Raleigh , Lord Keloi » , die Schriftsteller
John Asorley , William Lecky und den Maler Georges
Watts . Unter den sonstigen Anszeichnungen ist her -
vorzuheben , daß Milner zum Viscount erhoben
wurde und Lord Rothschild zum BiitgUed des Esc -
Heimen Raths ernannt worden ist .

Berlin , 25 . Inni .
richtete der Kaiser
folgendes Handschreiben : Mein lieber Staatsminister
v . Thielen ! Ihrem Ansuchen nm Entlassung aus
Ihren Aemtern als Minister der öffentlichen Arbeiten
und Chef des Reichsanites für die Vcnvoltung der
Rcichseisenbahncn habe ich durch Erlaß vom heutigen
Tage entsprochen . Ich kann eS mir aber nicht ver¬
sagen , Ihne » bei dieser Gelegenbeit für die ausge¬
zeichneten Dienste , lvelche Sie in Ihrer langjährigen ,
reichgesogneten Dienstlaufbahn mir und dem Valer -
lande geleistet haben , und insbesondere für die mann¬
hafte Art , mit der Sie jederzeit meinen Intentionen
gefolgt sind und die großen Aufgaben cuft dem Gebiete
des Verkehrsivesens vertreten haben , meinen lvärmften
Dank ansznsprechen . Es war mir eine besondere
Freude , Ihnen in Anerkennung .Ihrer großen Ver¬
dienste und als Zeichen meines Wohlwollens den hohen
Orden vom Schwarze » Adler verleihen lind persönlich
behändigen zn können .

London , 26 . Juni . Der König ivird sich , sobald
er genügend bei Kräften ist , einer zweiten Operation
unterziehen müssen , da die erste nur eine vorbereitende
war .

Nelv - ?) ork , 25 . Juni . Präsident Castro erlitt
mehrere schwere Niederlagen , darunter eine bei Coro ,
wo der Jnsiirgentengcneral Riera nach einem fünf -
stündigem Kampfe den ersten Vicepräsidenten Vene

Dem „Staatsanzeiger " zufolge
an Staatsminister v . Thielen

znelas , Ayala , schlug , diesen gefangen nahm , ebenso
17 Generale , 1700 Mann und 5 Geschütze . ( Fr . Z .)

C. M . 8 ."
Festum titulare celebrabitur Friburgi teria III.
I. Julii hora 2 1/« in ecclesia convictus theoiogorum



Handel und Verkehr .
Frankfurt a. M >, 25 . Juni . (Schluß! . 1 Uhr 40 Miu .)

3 ' /ä ° /„ Baden in Gulden 99 .80 , 3 ' /» ° /o Baden in Mark
100 . 10 . 3 '/, »/» da . 100 . 10, 3 <7* do. 1896 92 — , Pfälzer
Hypothckenb . 177 .90, Bad. Zuckerfabrik 68 .70, Nordd . Lloyd
1sf9 . — , Hamb . - Amerika 108 .50 , Maschinenfabrik Gritzncr
161 .00, Karlsruher Blaschinenfabri ! 234 . —, La Veloce Si .-A.
Le —. Oberrh. B . 120 —. Wechsel Amsterdam 168 .55 , London
20 .147 , Paris 81 .225 , Wien 85 .166 , Jtal . 80 .116 , PrivatdiSk.
2? /4°/o Deutsche Reichst , (abg . 3 ' /-) 102 . — , 3°/» Deutsche
RcichSanl . 92 .80,3% Preuß . Konsols (ab . 3 ' /,) 102 .—, Oesterr .
Goldrcnte 102 .90 , Oesterr . Silberr. 101.80 , Oesterr . Lose von
1860 —.—, 4°/oPortug . 46 .25 , Deutsche Bank 208 .90, Badische
Bank 115 .60 , Rheinische Kreditbank 142 .15, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .—, Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 99. —.

Magdeburg . 25 . Juni . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Broz. Rendewent 7 . 10—7.35—. Nachprod . exkl. 75 Proz .
Rend. 0 .00 —0 .00 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 27 .95 — , Brot-
raffinade 1 . 27 .70—. — . Gemahlene Raffinade 27 .20—.—.
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a . B. Hamburg per Juni 5 .95 — G .,6 .02 -/- B . , per Juli 6 .05— bz ., 6 .02 - ., G ., per Aug .
6.17 -/, bz., 6 .15— G . . per Oktober -Dez . 6.57 -/- bz.,6 .55- G .,
per Januar - Mürz 6 .80 — G . , 6 .82 -/, B . Flau.

— Perlin , 25 . Juni . Spiritus, 70er loco 35. 10, 50er —.
— Hamburg , 25 . Juni . Kaffee good . average Santos

Schluß-Kurse, per Scpt. 28 -/< Pfg , per Dezember 29 — Pfg

— Rotterdam , 25. Juni . Zinn Banka prompt ft . 75 -/«.— London, 25 . Juni . Silber 21°/,.
— Die Handelskammer für die KreiseKarlsruhe und Baden in Karlsruhe leitet

den zweiten Theil ihres soeben erschienenen Jahresberichtsfür 1901 mit folgenden Ausführungen über die allgemeine
Geschäftslage ein :

Ein Rückblick auf die Lage und den Gang von Industrieund Handel in unserem Kammerbezirkewährend des Jahres
1901 zeigt kein erfreuliches Bild ; die Klagen über schlechten
Geschäftsgang und unbefriedigte Resultate waren in den
meisten Branchen die gleichen .

In der I n d u st r i e hielt die rückläufige Bewegung,
welche sich gegen Mitte des Jahres 1900 in verschiedenenBetrieben bemerkbar gemacht hatte , nicht nur das ganze
letzte Jahr hindurch an , sondern steigerte sich noch für ein¬
zelne Geschäftszweige und griff außerdem auf weitere Be¬
triebe über. Nicht selten fehlte es an Aufträgen , und auch
da , wo Beschäftigung vorhanden war , machte vielfach das
Mißverhältniß zwischen den hohen Preisen der Roh - und
Hilfsstofse und den niedrigen Verkaufspreisen für die
Fabrikate eine lohnende Thätigkeit unmöglich, so daß die
geschäftlichen Ergebnisse unbefriedigend blieben. Ver¬
schiedentlich sah man sich zur Vornahme von Betriebsein -
fchrünkungen und Arbeiterentlassungen hie und da auch zu
Lohnherabsetzungen genöthigt.

Auch inr Handelsgewerbe klingen die meisten Be¬
richte in einen unbefriedigenden Ton aus. In erster Linie
war es die allgemeine wirthschaftliche Depression, unter

welcher die Geschäfte zu leiden hatten . Für einzelne Ge¬
schäftszweige kamen dazu noch besondere Verhältnisse, die
den Geschäftsgang ungünstig beeiifflutzten , wie die Kon¬
kurrenz der Filialgeschäfte auswärtiger Firmen , der Kon¬
sum - und anderer Vereine, der Waarenhäuser u . s . w.

Im Vordergrund des allgemeinen Interesses stehen
für den Industrie- und Handelsstand z . Zt . die Fragender Neugestaltung des deutschen Zolltarifs und des Ab¬
schlusses neuer Handelsverträge . Wir können in dieser
Beziehung heute nur den früher schon ausgesprochenen
Wunsch wiederholen, daß es gelingen möge, einen Zoll¬
tarif zu schaffe» , auf Grundlage dessen sich neue lang¬
fristige und günstige Handelsverträge abschließen lassen .Das deutsche Reich bedarf solcher Handelsverträge , denn
bei seiner stetig zunehmenden Bevölkerung wird es sich
mehr und mehr auf den Export angewiesen sehen und für
einzelne Industrie- und Geschäftszweige bilden günstige
Handelsverträge geradezu eine Lebensfrage.

Karlsruher Standesbrrch - Auszuge .
Eheaufgebote : 24 . Juni . Dr. Lud . Haas von Frci-

burg, Rechtsanwalt hier, mit Josephine Mayer von Mann¬
heim . — Max Gräffel von Hof, Kgl . Amtsrichter in Thiers¬
heim, mit Friederike Thumm von Bruchsal . — Clemens
Schuhmann von hier ^ Ingenieur hier , mit Klara Fels von
hier . — Gustav Steinbach von hier, Vrauereiarbeiler hier,
mit Bertha Dyrr von Basel. — Wilhelm Scheuffele von
Niederhofen , Schneider hier , mit Theresia Oehler von
Nordrach . — Paul Ritscher von Chemnitz, Kaufmann in
Mannheim, mit Gertrud Abert von Kattowitz .

Geburten : 19 . Juni . Angela Maria Paula, Vater
Franz Jakob Einig, Kausmanu. — 21 . Juni . Frieda Maria ,Vater Dietrich von Viersen , Steinhaucr . — 22 . Juni . HildaAnna, Vater Friedrich Taub, Schuhmacher . — HermannAlbert, Vater Herrman Theodor Schnitzer , Schreiner. —
23 . Juni . Emil Robert, Vater Emil Robert Böffert , Bahu-
arbeitcr.

Todesfälle : 23 . Juni . Juli - Altfelix , alt 70 Jahr -,Witrwe dcs Oberrechnungsraths Gustav Altfelix . — 21 . Juni.
Frieda Dürr, Geschäfisinhabcrin , ledig , alt 50 Jahre. —
Amalie , alt 9 Monate, Vater Wilhelm Riedinger, Haus-
incister.

Groffh . Hoftheater .
Sonntag , 29 . Juni . Kleine Preise. Letztes Gesainnit --

gastspiel und letzte Vorstellung im Spicljahr 1901/02 :
Außer Abonnement : zum ersten Mal : Hie Nacht bei
Finsterniß , Drama in 5 Akten von Leo Tolstoi , Deutsch vor
A . Scholz . Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 llhr.

Das Auöikäumskitd
Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedrich,

nach deni Origiualgemälde Prophctcrs, kann immer »vch
abgegeben werden und wollen weitere Bestellungen uns
gefl . alsbald anfgegeben tverden .
ApedttiM des ,MWn Bttbirchters

".
Bekanntmachung .

Nr . 1369/02 . Auf sofort wird ein
Elektra -Ingenieur

mit abgeschlossener Hochschulbildung
zur selbständigen Projektierung und Aus-
sührung städtischer Anschlußeinrichtungen
(Lrehstrom 4000/250/t20 Volt) gesucht .
Derselbe soll auch praktische Kcnnlniffe
im Straßenbahufach und in der Meß¬
technik besitzen . Rach Ablauf einer halb¬
jährige» Probezeit mit dreimonatlicher ,
Kündigung kann Anstellung nach Maß - '
gäbe des städtischen Beamtenstatuts mit
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter-
blicbenenversorgung erfolgen . Bewerber, '
nicht über 30 Jahre alt , welche auf
dauernd: Stellung reflektieren , wollen
ihre Angebote unter Beilage von Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriften und GehaltS -
aniprücheu bis zum 15 . Juli ds . Js . an
das unterfertigte Amt einrcichen .

Karlsruhe, den 26. Juni 1902.
Stadt . Eleltrotrchnischrs Amt.

Ncliöiicnlierg '
am Fuße des Belchen, 68l m ü . d . M.
Prächr. gelcg. charaktcrist . Schwarzwald-
dorß 20 M. von Bahnstation Schönau.

Eafthaus zum Stern .
Ganze Pension Mk . 1 .—.

Besitzer : J Ivuiiz .
Stuttgart .

Hotel Eiifopäisciist Hof.
Math . Vcremshaus .

15. Nächst d. Bahnhof.
50 Zimmer v . Jt 1 .50 an inkl . Dmnpf-
tu .' wng und elektrisches Licht. Große?
ist,' stauraut. Diener am Bahnhof. §I . Bundschuh , Direktor.

(^ elegeuheitskanf !

Harmonium
in moderner Ausstattung, amerikanisches
System, 2 Spiele , 5 Oltaveu, 8 Register .2 Knicehcbel rc ., Gehäuse amerikanisch
Rntzbaiiin , malt, für Mk. 280 .— wegen
limzng sofort zu verkaufen .

Frit * Malier ,
Kaiserftrasje 221, n . b . Douglasstr .

Beruh. Kram,
3 « Kaiserstraße 3 (5 ,

Ecke Kronenstraße,
empfiehlt

1 H 3 '7 517

4 s
Kaiser,,,chl Nr . 0 . . 16 45 70
Kaiscrmrlil Nr . 00 . . 18 50 80
§iai ' kra « özug . . . . 20 55 90
Eck « Nug . Kaisrrauszug 24 70 110
Feinsten Keruon-GrirS 18 50 80

. . frvnz. 20 — 95
Prestl etc, täglich frisch . ä45442440

von 3 J u . 5 S au.
Hülsensrüchte , Dürrobst ,
Eierteigwaarcn , Srchpeu -

artikel ,
Kaffee , Thec , Chocolade ,
Cacao , Zucker , Südfrüchte ,
Lele , Waschartikel ,
Vogel - u . Hühuerfutter re .

ju nur vorzüglicher, stets frischer Waare
und zu äußerst billige» Preisen.

, pme m lb
!

}] Zöetßwtlne von 40 Pf ., Aothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,solvic in- u . auslaiidstche Flaschen¬
weine , Schaumweine und fei««

t Tiqueure in allen Preislagen
empfiehlt

iulius Hoeck
Krieastraße « u.Waldstraße4t ,. , Ecke Kaiserstraße .

M Telephon 74 .
Man mlnitjf Proben und Preisliste.

Infolge der Errichtung der Kirchengemeinde
U. L . Frau dahier ist sür dieses Kirchspiel eine Neuwahl des
Stistnngsrates vorzunehmen. Dieselbe findet statt

Freitag, ben 27 . Juni d . I . , von 12—3 Uhr,
im Sitzungszimmer des Pfarrhauses , Marienstraße 80.

Zu wählen sind 3 Mitglieder auf 6 und 3 auf 3 Jahre .
Bezüglich der gesetzlichen Bestimmungen über Wahlberechtigung

und Wählbarkeit verweisen wir auf den Anschlag am Kirchenportal.
Die Wahlberechtigten werden zu vollzähligem Erscheinen ein¬

geladen .
Dieselben haben ihr Augenmerk auf Männer von gutem Ruf und

bewährtem christlichen Sinn , von Einsicht und Erfahrung zu richten .
Karlsruhe , 24 . Juni 1902.

Der Vorsitzende des Aiftuiigsrates MJJrtu :
Brettle , Stadtpsarrer .

Assecurantia clericorum .
Die statutenmäßige Generalversammlung findet statt am

Mittwoch , den 9 . Juli 1902 ,
Nachmittags -/-S Uhr,

[ im Katholischen BereinShause in Fr ei bürg .
Die Herren Mitglieder sind freundlichst eingeladen , recht zahlreich' dabei zu erscheinen ; um so mehr , als wegen des Reuen Bürgerliche » Geietz-

>buches eine wichtige Frage , Rechtsfähigkeit betreffend und bessere Einrichtungder Bezirksverwaltung — Quästoren — zur Berathung kommen.
Weitere Anträge können dem Unterzeichneten schriftlich eingereichtwerden .
Böhringen , den 21 . Juni 1902.

Der Borstand .
Fl um.

Eaflen - Baflen . Corasationsliaiis.
Sonntag , 29 . Juni 1902 , Nachmittags 6 Uhr :

Luftballon -Auffahrt
von Miss Elvira und Pani Wilson , auf einem doppelsitzigen

Niederrade.
Nachmittags 3— Uhr :

Coucert des Städtischen Curorchesters
und deui

Trompetercorps des 1. Bad. Leib-Dragoner-
Begiinents Nr. 20 aus Karlsruhe.

Abends 8—KF/a Uhr :
CrPOsses Boppel - Coneert .

Italienische Nacht . Fontaine lumineuse .
Beleuchtung des Conversationshauses .

Dienstag , 1. Juli :

Mitwirkung des I . Münchener Soloquartetts B
im Abendconcert des Städtischen Curorchesters.

Mittwoch , 2 . Juli :

Xfröffhungs - Vorstellung
des Operetten - und Lustspiel-Ensembles

unter Leitung des Herrn Theaterdirektors H . Hageln .
Freitag , 4 . Juli :

Zur Feier des Amerikanischen Nationalfesfes :
Italienische Nacht .

Beh ' uclitung des Conversationshanses ,

Freitag
8 . Model. m

zu sehr billigen Preisen .

Yereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse auf bestimmte Zeit,Kredite in laufender Rechnung
und

diskontirt Wechsel ;
sie besorgt

An- nnd Verkant von Effekten und dergl . ,
Umwechselung von Zins- nnd Dividenden -Scheinen nnd

fremden Geldsorten,
Einholung neuer Coupons- nnd Dividendenbogen , Um¬

tausch von Interimsscheinen in definitive Stücke
and dergl .,

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen nnd Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen nnd allen sonstigen fremden Plätzen .
1 ieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedem

Baareinlag en auf Check-Konto, auf Sparbnch and mit
längerer Kündigung,

sowie
verschlossene nnd offene Depots zur Verwahrung nnd

Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenbautechnik neuerbauten

Stahlkammer
Schrankfächer, zur Aufbewahrung von Dokumenten , Werthpapieren ,Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,unter Selbstverschluss der einzelnen Miether .

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung , daß ich

Kaiserstraße 243 ,

Verlag der „Wieaer Wade" , Wien, kripstg, j
Strlin , Sintigart .

L . h . Staalsmedaiile 1895 . — Ehren»
dipiam Ehieaz» 1893 .

eme
wmr in der Nähe des Kaiserdenkmals ,
Filiale errichtet habe .

| Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstraße 76 .

Fontaine lumineuse .

Samstag , 5 . Juli , Abends 10 Uhr :
Yaroz - Reunion in den neuen Sälen.
Dienstag , 8 . Juli , Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr :

Militär - Coucert
der Kapelle des II . Garde-Dxag .-Regts . „Kaiserin Alexandra von Russland“

aus Berlin.
Mittwoch , 9 . Juli :

Znr Feier des höchsten Gebnrtsfestes Sr. Königl . Hoheit
des Erbgrossherzogs Friedrich von Baden :

Festliche Beleuchtung der Wiese ,
= der Alleen

und des Conversationshauses .
Das Städtische Cur -Comit6 .

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Aoudoir" .
Jährlich 21 reich illustrirtc Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmusterbogen .
Fremdsprachige laogadea in den meiste »

Länder « Sarepas .
Gratisbeilagen :

„ Wiener Kinder - Wode "
mit dem Veiblatte :

„Iür die Kinderstuöe " .
Monatlich zwe i reich illustrirtc Hefte.
Vierteljährlich fl. 1 .50 = Mk. 2 .50.

Schnitte nach Matz.
Als Begünstigung von beionderem

Werthc liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnentinuenSchnittenachMatz
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An¬
zahl , unter Garantie für tadelloses
Paffen, wodurch die Anfertigung jedes
Toilettestückes imHause ermöglichtwird .

Probehefte auf Wunsch kostenfrei z
von allen Buchhandlungen lind von
der „Wiener Mode", Wien VI/2.
ln olrn Snchhandlnnzen und » am geringe

der „Wiener Wade" erhältlich .

Ein Fräulein,
mit besten Empfehlungen , das lange die
Haushaltung eines nun verstorbenen geist¬
lichen Herrn geführt , sucht wieder gleicheStelle und würde eine beffere Einrichtung
für 5 Zimmer unentgeltlich zur Verfügung
stellen, auch wird kein Lohn beansprucht,
sondern wieder auf Schutz und ein Heim
gesehen. Offerten gefl. erbeten unter
Nr. ISS an die Expedition dS . Blattes .
junges Mädchen , aus guter Familie,
\ y welches das Kleidcrmachen , Weiß¬
nahen und Sticken erlernt hat , sucht
Stellung als Kinderfräuleiu in befferenr
Hause nach auswärts. Gest . Offerten
unter Ilr . ISS an die Expedition dieses
Blattes erbeten .

holographische Apparate
ui alles ZiMir in Meister AiswaM.

Alb. Glock & Ci
Gegr. 186 !. KARLSRÜHE . Telefon 51.

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kalnerntranne 124b .

1

I . DonnWer LchWchkits - tTottrrir.
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 . Haupttreffer 1 j4 Million event.
Loose 1

(10 3 Mk. pro Klaffe, auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko , find
vorräthig bei der

Expedition des „Badischen Beobachters“,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

(7i Loose ä Mk. 30 .—, 1/i Mk. 15 . - , 7 Mk. 6 .- (auswärts
20 Pfg . mehr Franko-Versandt) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt.)

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minutcir vom Bahnhof).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

Aug. Oesterle .
Vcrantw örtlich :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale - ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Batzler .
Für Feuilleton, Theater, Concertc , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame » '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Druck und Verlag der Aktien'
gescllfchaft „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vsael . Direktor.
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